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Politische Taaesschau.
Der  p r e u ß i s c h e  L a n d t a g  wird, 

Wie zuverlässig verlautet, am 14. Januar 
zur neuen Tagung e i n b e r u f e n  werden.

Ein widerwärtiges Schauspiel, das gar 
kein Ende findet, ist der Prozeß gegen den 
der allgemeinen Verachtung und Entrüstung 
anheimgefallenen „Geldaristokraten" S t e r n -  
b e r g .  Jeder Tag bringt neue Beweise da­
für, daß diesem gewissenlosen Manne alles 
als fe il g ilt. E in ganzes Heer männlicher 
und we.ülicher Helfershelfer, eine Schande 
>ür unser Volk, w ar fü r den Angeklagten 
thätig, um Zeugen zu bestechen und Beamte 
von ihrer Pflicht abwendig zu machen. Was 
für Verheerungen in unserem Volksleben 
vermag ein einzelner M ann vom Kaliber 
eines Steruberg anzurichten! E rinnert man 
sich» daß Steruberg im erste» Gerichtser- 
kenntuiß mildernde Umstände zugesprochen 
wurden, weil ihm eine leicht erregbare sinu- 

N atur eigen sei, so erscheint dieser 
Nichtersprnch jetzt ganz unfaßbar. Unfaßbar 
fü r das Volksempfindeu ist es auch, daß ein 
solcher Mann trotz jedenfalls glänzender Be- 
zahlimg, Vertheidiger findet, die heute noch 
m it E lfer bestrebt sind, den Angeklagte» 
seiner wohlverdienten S trafe zu entziehen. 
Es wäre nur sehr zu wünschen, daß dieser 
entsetzliche Sternberg-Prozeß bald sein Ende 
erreichen möchte.

I n  der zweiten n i e d e r l ä n d i s c h e n  
Kammer w ird  Dienstag G raf de Bylaudt 
den M inister des Auswärtigen de Veaufort 
interpelliren über die Schwierigkeiten, die 
anscheinend zwischen den Niederlanden und 
Portugal dadurch hervorgerufen worden sind, 
daß dem niederländischen Generalkonsul Pott 
das Exeqnatnr entzogen worden ist. — 
Weiter w ird  ans dem Haag vom Montag 
gemeldet: Der portugiesische Gesandte G raf 
von S e lir ist am Nachmittag uach Lissabon 
abgereist. Die Gesandten von Spanien und 
Belgien begleitete» ihn zum Bahnhöfe. Der 
G raf hofft, bald nach dem Haag znriickzn- 
kehren. Der holländische Gesandte in Lissa­
bon van Weede w ird  heute Abend hier er­
wartet.
r» S°nnavend Abend im Arsenal
in L i s s a b o n  stattgehabten Bankett hielt

der Ministerpräsident Hintze R ibeiro im 
Namen der Regierung eine Rede, in  welcher 
er sagte, er wünsche die großbritaunische 
Nation in  der Person ihrer erlauchten Sou­
veränin, der Königin V iktoria, zu begrüßen 
und ebenso die zwischen G r o ß b r i t a n n i e n  
u n d P o r t u g a l  bestehende A l l i a n z ,  welche 
seit langer Zeit in Verträgen festgelegt und 
durch neue Akte bekräftigt worden sei. Die 
Bedeutung dieser Allianz, welche ihre Wurzeln 
in der Vergangenheit, ihre Bekräftigung in 
der Gegenwart und ihre Verheißungen für 
die Zukunft in  dem aufrichtigen Verständniß 
zwischen beiden Völkern habe, liege in  der 
Znsicherung, daß die Rechte derselben ge­
achtet und ih r Besitzthum gewährleistet werden 
solle. Der englische Gesandte sprach in  seiner 
Erwiderung der portugiesischen Regierung 
seinen Dank aus fü r die während deS süd­
afrikanischen Krieges so streng beobachtete 
freundliche Haltung, welche von der eng­
lischen Regierung m it Freuden begrüßt 
worden sei, und fügte hinzu, die Allianz, 
welche beide Völker unlöslich verbinde, 
brauchte nur bestätigt zu werden. Diese 
Bestätigung sei geliefert worden durch die 
Anwesenheit des Kanalgeschwaders. Die 
englische Regierung sei der Meinung, daß 
die alten Bande, an welche die Erinnerung 
stets wach erhalten wurde, durch neue E r­
eignisse noch fester geknüpft worden seien, und 
sie habe den lebhaften Wunsch, daß die feste 
und dauernde Freundschaft und A llianz fü r 
immer aufrecht erhalten werden möchte.

Der f r a u z ö s s i s c h e  Kriegsminister 
w ird nach Meldung des „ F i g a r  o" von der 
Deputirteukammer eine» K redit von fünf 
M illionen  Francs znr Errichtung eines 
großen verschanzten Lagers bei La Conrtine 
im Departement Creuse verlangen; die V o r­
arbeiten fü r das Lager würden bereits eifrig 
betrieben,

Ans K o n s t a n t i n o p e !  w ird  der 
„Frank. Z tg ." geschrieben, Krupp habe dort 
einen neuen Erfolg erzielt. Eine gestern er- 
gangene Jrade befiehlt nämlich, bei Krupp 
16 Batterien zu 6 Geschützen der neuen 
Schnellfeuergeschütze zu bestellen und zwar 
nach dem Modell, wie es Kaiser Wilhelm 
kürzlich dem Sultan zum Geschenk gemacht

hat. Der P re is  des Geschützes beträgt un- 
gefähr 1000 türkische Pfund.

Deutsches Reich.
B e rlin , 10. Dezember 1800.

—  Einen interimistischen Feldmarschall­
stab hat der Kaiser W ilhelm am Montag 
auch dem Kaiser Franz Josef überreichen 
lassen.

—  P rinz Joachim, der jüngste Sohn des 
Kaiserpaares, vollendet am 17. d. M ts . sein 
zehntes Lebensjahr. Ans diesem Anlaß w ird  
er an jenem Tage als Offizier in die Armee 
eingestellt und zwar nach alter Hohenzollern- 
fitte in  das t .  Garde-Regiment z. F. zu 
Potsdam. Den feierlichen Akt vollzieht der 
Kaiser persönlich, wenn er nach der Hosjagd 
bei Springe nach Potsdam zurückgekehrt 
sein w ird.

—  Der „Reichsanzeiger" meldet: Der 
deutsche Ministerresident in  Lima, Zembsch, 
ist seinem Antrage gemäß abberufen und 
unter Verleihung deS Gesandtentitels in den 
Ruhestand versetzt worden.

—  Der neue Bischof von Paderborn, D r. 
Schneider wurde, nachdem er sich Sonnabend 
dem Kultusminister vorgestellt, gestern vom 
Kaiser und der Kaiserin empfangen und 
machte heute dem Reichskanzler Grafen 
Bülow, sowie dem Vizepräsidenten des 
StaatsmiuisterinmS von M iguel seinen 
Besuch.

—  Die Sitzung des preußischen Staats« 
Ministeriums am Sonnabend dauerte fünf 
Stunden. Von den Ressortministern fehlte 
nur der M inister des Inne rn  Freiherr von 
Rheiubabeu, der zur Feier des achtzigsten 
Geburtstages seines Schwiegervaters, des 
Klosterprobstes F rh r. v. Liliencro», sich nach 
Schleswig begeben hatte und durch den 
Unterstaatssekretär vertreten wurde. Au 
der Sitzung nahmen auch G raf Posadowsky 
und Staatssekretär F rh r. von Thielmann 
Theil.

—  Dem Reichstage sind die vom BundeS- 
rath angenommenen Entwürfe des Verlags­
rechts und Urheberrechts zugegangen.

—  Die Budgetkommission des Reichs­
tages beschäftigte sich in längerer, theilweise 
sehr lebhafter, Debatte., m it der Finanzlage

des Reiches und erledigte mehrere Antrage. 
Abg. Richter, vertagte die endgiltige E r­
ledigung der Decknngsfrage der China-Voc- 
lage und der sonstigen Antrage, da die Pen- 
,ions- und Relikteufrage noch nicht geregelt 
ist, bis nach Weihnachten. Abg. v. Kardorff 
legte das Amt als Vorsitzender der Kom­
mission nieder. Im  Verlauf der Sitzung 
kam Staatssekretär Tirpitz auf den V orw urf 
zurück, den Abg. M üller-Fnlda (ZenU in der 
letzten Sitzung einem Dezernenten des NeichS- 
marineamts gemacht, weil derselbe an einem 
Bierabend beim Fürsten Hohenlohe in  einem 
Privatgespräch das Verdienst des Kommissions- 
berichts über das Flottengesetz nicht dem 
Abg. M üller-Fnlda, sondern sich selbst zuge­
sprochen habe» soll. M it  Bezug hierauf hatte 
Abg. M ü lle r betont, man würde es begreif­
lich finden,wenn er unter solchen Umständen die 
Wiederübernahme eines Kommissionsberichtes 
ablehne. Staatssekretär Tirpitz gab nun heute 
bezüglich der gegen einen Beamten deS 
Neichsmarineamtes erhobenen Vorwürfe 
die Erklärung ab, er habe zur Klarstellung 
des SachverhalteS die erforderlichen E r­
hebungen im Disziplinarwege angeordnet. 
Admiral Tirpitz konstatirte, daß die allge­
meine Urheberschaft des Kon.missionsberichtS 
fü r das Flottengesetz 1900 dem Abg. M ü lle r- 
Fulda zufalle. Das Reichsmarineomt und 
die ganze M arine sei ihm dafür zu großem 
Dank verpflichtet.

—  Das 12. Hnsaren-Negimeut, welche» 
in  Mersebnrg und in Weitzenfels in Garnison 
steht, w ird  am 1. A p ril 1901 nach Tor-gau 
verlegt werden.

—  Dem M aler Adolf v. Menzel, der am 
Sonnabend seinen 85. Geburtstag feierte, 
überbrachte Korvettenkapitän von Grumme, 
der Flttgeladjutant des Monarchen, in  dessen 
Auftrage einen Korb m it Maiblumen, der 
eine goldgestickte Widmung trug.

— Von der Hanptsammelstelle zu Bremen 
sind bisher insgesammt rnnd 1300 Kbmtr. 
zum größten Theil sehr werthvolle M ateria ­
lien, wie sie nach den Angabe» deS königl. 
Kriegs-Ministeriums fü r die fre iw illigen 
Sammlungen empfohlen wurden, nach Ost- 
Asien verfrachtet. Aus Anlaß des bevor­
stehenden Weihnachtsfestes mehrten sich im

Ein deutsches MSdchen.
Roman von K. Deutsch.

-------------- lNachdnlS verVoti
(Fortsetzung und Schluß.)

X X H .
Wären sie nicht so sehr von ihrem Gei 

stände in  Anspruch genommen gewe 
hätten sie trotz S tu rm  und Wetter 
Rollen von Rädern gehört, deshelb ti 
es ihnen plötzlich lau t und dröhnend 
gegen.

Die G räfin fuhr auf. „Heiliger E 
wer kann das sein?"

Wie der Blitz w ar die Datka au 
sprungen und schon draußen. Die G r 
konnte keinen Schritt machen, ih r Gesicht i 
todtettbleich, während ein heftiges Z it  
ihren ganzen Körper durchschütterte. 
der Treppe wurde es lebendig, ein wi. 
Durcheinander von Stimmen nnd T r it  
lautes H in- und Herrennen und noch lau 
Ausrufe. Die Stimmen kamen näher 
näher, jetzt hörte sie die Stimme der Da 
st« schien ih r so seltsam verändert, kaum 
erkennen, w ar es vor Jubel oder k
setzen? .............. Da endlich ein woh
kannter S chritt und eine S tim m e!

„G eza!" rang es sich von ihren Lips 
^>e breitete die Arme aus und stürzte 
gerader Richtung vorwärts, und: „G
Aezal- rie f sie noch einmal, und als 
Thür aufging nnd der Sohn rasch eint 
hatte er noch Zeit, die Schwankende 
lerne» Armen anfznfangen.

ie hatte die Gräfin so den Sohn 
'E°e» geglaubt, als —  da sie ihn fü r i 

loren hielt. Jetzt hatte sie ihn wieder! 
hatte bis jetzt den Schmerz in großen Z »  
""n e u  gelernt, in dieser Stunde seit Ia h

ein gleich großes Gefühl der Freude. Sie 
streichelte, sie küßte ihn, sie w ar ganz rück­
haltlos in  ihrer Freude.

Der G raf trug noch einen Arm  in der 
Binde, aber auf Anrathen Elisabeths hatte 
er sie abgelegt, um die M utte r nicht im 
ersten Augenblick zu erschrecken.

Das äußere Zeichen überstandener körper­
licher Leiden hatte er vorsichtig verbergen 
können, das des wiedergewonnenen Glücks 
nicht. E r w ar in  einer solch' seligen 
Stimmung, so durchdrungen von seinem 
großen, ganzen Glück, daß sie nicht seine 
M u tte r hätte sein müssen, um zu wissen, daß 
—  das Räthsel seine Lösung gefunden —  
daß er nicht mehr zu suchen brauche.

Wie hätte auch Geza, rasch und lebhaft, 
wie er war, kurz und heiß in seinen Ent­
schlüssen und so e rfü llt von dem einen 
großen Gedanken, schweigen können? Und 
w ar es nicht der bestgewählte Augenblick? 
So rückhaltlos in ihrer Freude hatte er 
noch nie die M u tte r gesehen, und so zugäng­
lich seinen Wünsche» würde er sie gewiß 
auch nicht wieder finden.

Neben ih r sitzend nnd ihre beiden Hände 
m den seinen, erzählte er ih r alles.

S t i l l  hörte die Gräfin zu, durch kein 
W ort unterbrach sie ihn. Sie hatte das 
Haupt geneigt, und auch ihre Augen waren 
auf den Boden gerichtet. Sie glaubte ihm, 
sie hatte ihm geglaubt, wenn auch nicht 
der Ausdruck überzeugendster Wahrheit in 
seinen Worten gelegen. W ar es nicht-Elisa­
beth, von der er erzählte? Riesengroß 
wuchs die Gestalt des Mädchens vor ihren 
Augen, überragend alles schöne nnd edle, 
was sie bis jetzt gekannt.

„M u tte r !"  schloß der G raf stürmisch 
seinen Bericht, „wenn Du ih r gegenüber

noch länger Deine Ansprüche von Geburt 
und Stellung aufrecht erhalten willst, so hört 
es auf, eine Ehre zu sein, —  sich zu unserem 
Stande zu zählen."

Es wurde ihm keine Antwort. Die 
G räfin hatte seine Worte kaum gehört, 
andere klangen in ihrem innersten Geiste, 
die ihrer alten Amme: Eher kannst Dn 
zwei Berge auseinanderreißen, zwei Flüsse 
trennen, als zwei Menschen, die zu einander 
gehören.

„W o ist sie? Dn hast sie mitgebracht," 
sagte sie nach einem langen Schweigen nnd 
hob die Augen zn ihm.

„Beim  P farrer im Dorfe. Der Oberarzt 
wollte sie im Lazareth behalten, bis der 
Krieg zu Ende und die Verwundeten ent­
lassen würden. Auch sie war dafür. Ich 
sollte allein zurückkehren und Dich vorbe­
reiten. Ich wollte es aber durchaus nicht, 
ich hab' sie m ir zu thener erkauft, als daß 
ich mich nur auf eine Stunde von ih r hätte 
trennen wollen . . . .  M utter, M utte r, darf 
ich D ir  sie bringen?»

Sie nickte leise.
Eine halbe Stund später kniete Elisabeth 

vor der alten Frau.
„Verzeihen S ie," sagte sie m it stockender 

Stimme, „mein unberufenes Erscheinen . . . 
aber er . . . I h r  Sohn . . .  ich konnte 
nicht anders."

Beim Klänge dieser Stimme, deren selt­
samer Wohllaut der Gräfin stets >so ange­
nehm gewesen, und die sie sich a ll' diese 
Jahre oft genug in der Erinnerung zurück­
gerufen hatte, ging eine merkwürdige Ver­
änderung in ihrem Antlitze vor. Eine leise 
Nöthe stieg in dasselbe und erwärmte die 
Züge wunderbar.

„Ich  heiße Sie willkommen . . .  in

meinem Hause willkommen." Leise legte sie 
die Hand auf ihren Kopf, und als sie da» 
weiche, volle Haar fühlte, das nach alter 
Weise in zwei einfachen Flechten das Haupt 
umgab, stieg vor ihrem innern Auge die 
ganze Gestalt des lieben, edlen Mädchen» 
auf. I n  plötzlicher Rührung beugte sie sich 
über sie und küßte sie anf die S tirn . „M e in  
liebes, liebes Kind, ich hätte Sie doch end­
lich rufen lasten, wenn Sie nicht gekommen

Jahre sind seitdem vergangen. Geza und 
Elisabeth sind von blühenden Kindern um­
geben nnd heute noch so glücklich wie an 
dem Tage, an dem sie den Bund für» 
Leben geschlossen, und die Gräfin segnet 
die Stunde, da Elisabeth als Herrin in» 
Schloß einzog. Sie hat sich im Glücke des 
Sohnes verjüngt, das Licht, das ih r von 
außen entgegenleuchtet, hat auch das ihrer 
Angen gestärkt und gekräftigt.

Der Oberarzt, der damals nicht znr 
Hochzeit kommen konnte, wie es sein W ille  
gewesen, weil der G raf ebenso rasch die 
Anstalten zur Hochzeit, wie die znr Abreise 
aus dem Lazareth vorbereitet hatte, war 
jetzt ein ständiger Mitbewohner des Schlosses. 
E r hatte seinen Abschied genommen, um 
in der Nähe seines Lieblings leben zu 
können.

E r ist nicht der einzige Freund. Gras 
Endre Palsy ist ein hänfiger Gast, wenn er 
auf Urlanb z» Hanse ist, nnd so oft er 
kommt, freut er sich über das schöne Zu­
sammenleben, über den edlen harmonischen 
Geist, der alle Räume zu durchdringen scheint^ 
Es ist das Licht, das ein edles Franenlebe« 
entfaltet.



N ovem ber sow ohl die zur allgem einen V er­
s e i l u n g  bestim m ten, a ls  auch die an be­
stim m te E m pfänger gerichteten S en d u n gen . 
U m  den Absichten der S p en d er  Rechnung zu 
tra g en , sind fiir ihre B eförderung die sich 
bietenden T ran sp ortgelegen h eiten  thnnlichst 
benutzt w orden.

—  D er  konservative L and tagsab g. S im o n  
v . Z astrow , Landgerichtspräsident z. D . in  
K ö slin , ist im A lter von 71 J a h ren  in B er lin  
gestorben. E r gehörte dem A bgeordnetenhaus  
von  1867  b is  1873  und seit 1879  ununter­
brochen a ls  M itg lied  der konservativen P a r te i  
für F rankfurt a. Oder nnd für die Zerichower 
Kreise au .

—  D er A bg. F rhr. v . H eyl, der die 
Absicht hatte nnd auch kundgab, au s der na- 
tiou a llib era len  P a r te i auszntreten , hat, w ie  
von verschiedenen S e ite n  gem eldet w ird , 
diese Absicht nicht ausgeführt, sondern ist in  
der Fraktion geblieben.

vaa lfrage ist in B er lin  von der dortigen  
O rtsgru p p e der Deutschen F riedensgesell­
schaft in  Aussicht genom m en.

—  D er  M in ister des In n e r n  h at den 
P olizeipräsidenten  von Köln aufgefordert, 
über die V orgänge, die sich bei dem Em pfange  
des Präsidenten Krüger am Z en tra l-B ah n h o f  
abgespielt haben, ihm  B ericht einzusenden. 
Ferner soll sich der P olizeip räsid en t über 
den Zwischenfall vor dem englische» K onsulat 
äußern, von dem man versucht hatte, d as  
Schild  zu entferne».

—  D er  israelitische G em einderath  in  
D resd en  hat gegen den G rafen  Pückler, der 
dort jüngst eine R ede h ielt, bei der S t a a t s ­
anw altschaft S tr a fa n tr a g  gestellt, ebenso gegen  
die V erbreiter der R ede.

—  D ie  Schätzung der E rnte b eträgt in  
P reußen  pro 1900  zufolge V eröffentlichung  
der „ E ta t. K orresp .*: W interw eizen  1983 , 
S om m erw eizen  1884 , W interspelz 1361 , 
W interroggen  1407 , Som m erroggen  9 48 , 
Som m ergerste 1855, H afer 1 71 2 , K artoffeln  
12 4 8 1 , davon 2 ,2  vom  H undert krank, Klee- 
heu 3 10 9 , Lnzerneheu 5 12 2 , W iesenheu  
3 37 9 , a lles  K ilogram m  pro Hektar:

—  I n  den deutschen M ünzstätten  wurden  
im M o n a t N ovem ber g egrägtr  3 2 1 4 0 8 0  
M ark in Doppelkronen, 1 4 0 6 1 6 0  M ark in 
K ronen, 1 3 9 5  6 1 0  M k. in  Fiinfmarkstücken, 
2 3 Ü 9 I 8 4  M ark in Zweimarkstücken, 4 9 3 8 4 5  
M ark in  Einmarkstücken, 9 5  8 9 6  M ark in  
Füufzigpfennigstiicken, 3 2 1 2 0 4  M ark in  
Zehnpfennigstücken, 1 1 5 6 9 3  M ark in  F ü nf-  
pfennigstücken nnd 5 2 5 8 9  M ark in  E in ­
pfennigstücken.

M ünchen, 10 . D ezem ber. D er  A ltreichs­
kanzler Fürst zu H ohenlohe-Schillingsfürst ist 
hente M itta g  hier eingetroffen.

P aderbor«, 10. D ezem ber. A m tliches 
W ahlresn ltat. B e i der am  5 . D ezem ber  
stattgehabten R eichstagsersatzw ahl im  W ahl­
kreise P ad erborn -B ü ren  w urden im  G anze»  
6 97 8  S tim m en  abgegeben. D avon  erh ielt 
Landrath  von S a v ig n y -B ü r e n  (Z tr.) 6 8 9 7  
S tim m e n , derselbe ist m ith in  gew ählt._ _ _ _ _

R ichtung einer freundlichen E inm ischung ab> 
zustehen beabsichtige.

Zu den Wirren in China.
Nach einer N ew yorker R euterm eldung  

a u s  Peking vom  S o n n ta g  haben alle  G e­
sandten m it A u snahm e des englischen, I n ­
struktionen ihrer R eg ieru n gen  erhalten , in  
welchen der in  der letzten Zusam m enkunft 
festgestellten gem einsam en N ote  zugestim m t 
w ird . W ahrscheinlich werden die G esandten  
D ienstag  w ieder zusamm enkomm en, fa lls  b is  
dahin  der englische G esandte die Instruktionen  
erhalten  hat, die gem einsam e N o te  zu u nter­
zeichnen. A lsd an n  w erde w oh l sofort der 
Verkehr m it den chinesischen B evollm ächtigten  
eröffnet w erden. P r in z  Tsching äußerte , der 
Kaiser K w angsü sei bereit, nach P ek ing  zu­
rückzukehren, sobald er gew iß  sei, daß  
die V erhandlungen  ihm  m it W ürde nnd 
in  S icherheit dahin zurückzukommen ge 

—  E ine M assenkundgebung in der T r a n s-  statten.
' "" ..............  .  .  .. Die H interhältigkeit L i-H nng-T schangs er-

Ausland.
London, 10. D ezem ber. D ie  „T im es*  

m eldet a u s B u e n o s  A i r e S  von gestern, 
daß durch eine amtliche V erfügung die M a u l-  
und Klauenseuche a ls  erloschen erklärt worden  
sei. D ie  Viehverschiffnngen erfolgten  m it  
amtlichen B escheinigungen, daß die T h iere  
vollkommen gesund s in d ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Präsident Krüger
em pfing am M o n ta g  im  H aag «ine D e­
p u tation  des Alldeutschen V erbandes unter 
F ührung des P rofessors D r . Haste, der 
Krüger eine Adresse und eine Krone a u s  
Edelw eiß  überreichte. D er P räsident sprach 
seinen Dank für die ihm von den deutschen 
Stam m esgenossen  bekundete S ym p a th ie  a u s. 
Auch eine A bordnung des Z entralkom itees 
des niederländischen V erein s vom  R othen  
Kreuz w urde vom  P räsidenten  em pfangen. 
Krüger stattete später dem M inister des 
A eußern de B ea u fort im  M in isterium  einen  
Besuch ab.

E ine Entschuldigung gegenüber E ngland  
hat die holländische R eg ieru n g  nach der A n ­
kunft des P räsidenten  Krüger auSsprechen 
lassen. D ie  holländische erste Kam m er hat 
bekanntlich Krüger in  einem W illkom m ens­
gruß die Zustim m ung ausgedrückt zu dem 
edlen Z ie le , den Krieg zu beenden, der un­
gerecht und erzw ungen sei nnd in so bar­
barischer W eise geführt werde und die Hoff 
nung ausgesprochen, daß die U nabhängigkeit 
der südafrikanischen R epubliken für im m er  
gew ah rt bleiben werde.

D er Z a r  hat, w ie die „T im es*  andeutet, 
einen E m pfang K rügers abgelehnt. D ie  
„T im es* erfährt a u s  dem H aag , daß K rüger 
am  F reitag  Abend ein T elegram m  des 
Z aren  em pfing; das T elegram m  sei zw ar  
ü b erau s freundlich abgefaßt, aber die T h a t­
sache, daß seine Existenz geheim  gehalten  
w ird , deute zur G enüge an. daß der Z ar von  
irgend welchen th ätigen  S chritten  in  der

hellt a u s  folgender M itth e ilu n g  Londoner 
B lä tte r  anS S h a n g h a i:  A uf B efeh l des 
G rafen  W aldersee wurde der Sekretär L i- 
H nng-T schangs nam ens J iko, ein M andschu, 
unter der Beschuldigung verhaftet, daß er m it  
den B oxern in V erbindung stehe.

D er W inter h at die Kriegsschiffe der M ächte  
vor Taku überrascht. Nach einem  W ölfischen  
T elegram m  a n s  P ek ing  vom  jüngsten S o n n ta g  
ist der T akuaußenhasen zugefroren und 50  
Schiffe sitzen im  Eise fest.

D ie  Hauptstützpunkte des deutschen ost- 
asiatischen G eschwaders für die W interm onate  
sollen den der H afenort von  S h a n g h a i  
W nsung und Hongkong sein. D ie  W inter- 
instandsetzungen sollen in  den javanischen  
H äfen und T singtau  erfolgen. D ie  T akuforts  
werden durch M arinem aunschaften  b is  zur 
Sch leifung besetzt gehalten .

U eber die B ese itigu n g  der astronomischen  
In stru m en te von  der Pekinger S tad tm a u er  
durch die Deutschen und Franzosen  hat sich 
nach der „M orningpost* der amerikanische 
G eneral Chaffee schriftlich beim  G rafen  
W aldersee beschwert. D er  B r ie f  sei seines  
schroffen T o n e s w egen  zurückgesandt w orden. 
Nach anderen M itth eilu n gen  haben die 
Franzosen m tt der E ntfernung der astrono­
mischen In stru m en te aufgehört, vermuthlich  
auf direkte A nw eisung a u s  P a r is .  D ie  
Deutschen setzen die H erabnahm e der In str u ­
mente unter L eitung ein es P ion ier-O sfiz iers  
ohne Unterbrechung fort.

F ü r  den neuen A usbruch einer frem den- 
feindlichen B ew egu n g  in  P ek ing  soll lan t  
M itth e ilu n g  des Reuter'schen B u rea u s  a u s  
Peking vom 6 . D ezem ber von E ingeborenen  
der 19. D ezem ber a ls  T erm in  festgesetzt sein. 
D iese abenteuerlichen Berichte erregen jedoch 
w ie in  der R enterm eldnng h inzugefügt w ird , 
in  P eking keine B esorgniß , da e s  m it der 
dort befindlichen T ruppenzahl leicht ist, Herr  
jedwelchen AusbrucheS zu w erden, fa lls  die 
Chinesen so übel berathen sein sollten , ihn  
überhaupt zu versuchen.

K leine R ädelsfüh rer w erden in  der offen­
baren Absicht, die Aufmerksamkeit von  T u au  
und seinen Genossen abzulenken, jetzt fast 
tagtäglich  ausgeliefert. D em  „Stan d ard *  
w ird anS S h a n g h a i vom  7 . d. M t s .  ge­
m eldet: P aoh on ien , der T a o ta l von Tschu- 
schaufu in  Tschekiang, der für die im  J u li  
dort stattgehabten G räuelthaten  veran tw ort­
lich ist nnd sich seither verborgen gehalten  
hatte, ist bei Sutschau gefangen genomm en  
und unter Bew achung nach Hangtschaufu ge- 
sankt w orden.

Am chinesischen H ofe ist nach P ekinger  
M itth eilu n gen  der „M orn ing  P ost*  Z üngln  
der Frem denfeind, jetzt N athgeber. E r  ge- 
nieße die Gunst der Kaiserin und hebe die 
R egim en ter a u s , welchen eventuell die V er ­
theid igung des H ofes übertragen w ürde.

T nngfuhsiang h at sich nach Berichten a n s  
S in g a n fu , die der „ M oru in g  P ost*  zufolge  
in  S h a n g h a i eingetroffen sind, dem kaiser­
lichen Edikt F o lg e  leistend, nach der P r o v in z  
Kangsu begeben.

V on  einem Kameraden fahrlässig er­
schossen ist la u t M itth eilu n g  der M ilitä r b e ­
hörde in  P eking der M usketier F rese a u s  
H elfen in Waldeck vom  2 . ostasiatischen I n ­
fan ter ie-R eg im en t. —  L aut telegraphischer 
M eld un g  des ostasiatischen Expeditionskorps 
sind der G efreite R o sn er , die Seeso ldaten  
Freudenberg und Wische, sämmtlich von  
der v ierten  K om pagnie des 1 . S e e b a ta illo n s  
gestorben.

G raf W alderseem eldet vom  S on n ab en d  au s  
P e k in g : T siang  ist am 4 . ohne W iderstand  
besetzt, da Chinesen zur rechten Z e it  nach 
S ü dost abzogen. K olonnen Rohrscheidt 
und Falkenhayn kehren nach T ientsin  zurück. 
Große K älte macht bald Schließung der 
Nhede Takn wahrscheinlich.

wählen, da ein Wahlmann für dieselbe nicht hat 
gewählt werden können, weil zur Wahl niemand 
erschienen war.

Briesen, 9. Dez. ( In  der gestrigen Sitzung des 
Kreistages) wurden mehrere die sichere Ausleihung 
nnd Anlegung der Gelder betreffende Aende­
rungen des S ta tu ts  der Kreissparkasse beschlossen. 
Dann folgte der wichtigste, gegen die Stimmen 
der städtischen Kreistags - Abgeordneten gefaßte 
Beschluß, die Chausseegeldhebestellen im Kreise 
Briesen vom 1. April 1901 ab aufzuheben. Der 
Kreisausschnß wurde znr angemessenen Ver­
werthung der vorhandenen Chausseehäuser ermäch- 
tigt. — An die Kreistagssitzung schloß sich die 
Wahl eines Kreistagsabgeordnete» a» Stelle des 
verstorbenen Kuhlmay-Marienhof. welche auf 
Schmelzer-Bergheim fiel.

Graudenz, 9. Dezember. (Die beiden ans der 
Graudeuzer Strafanstalt entsprungenen S träf­
linge) find, wie von mehreren Personen angegeben 
Wird. im Schutzbezirk Woithal (Kreis Bereut) und 
in den Wäldern der Oberförsterei Königswiese 
(Kreis Pr.-Stargard). und zwar noch in Sträf- 
tings-KIeidern, gesehen worden.

Konitz, 10. Dezember. (Ermittelungen in der 
Sknrzer Mordaffaire.) Die „Danz. Allg. Ztg." 
schreibt: „ In  der Sknrzer Mordaffaire, die be­
kanntlich noch immer nicht ihre Sühne gefunden 
hat, sind, wie wir von authentischer Seite er­
fahren, Ermittelnngen im Gange. Die von uns 
kürzlich mitgetheilte Thatsache, daß eine an der 
Affaire betheiligte Persönlichkeit in Amerika ver­
storben. zuvor aber auf dem Sterbebett noch ein 
Geständnitz abgelegt habe. soll sich bewahrheiten. 
Weitere Einzelheiten mitzutheilen, sehe» wir nns 
jedoch nicht veranlaßt, um nicht die weitere E r­
mittelung in dieser Angelegenheit zn erschweren.* 
Das „Kon. Tagebl." weist darauf hin. daß die 
„Danz. Allg. Ztg.* in gewissen Beziehungen zu 
maßgebenden Persönlichkeiten steht und daher 
wohlinsormirt fein dürfte, nnd bemerkt dann 
selbst: Wir können die Richtigkeit dieser Brief­
geschichte nur bestätigen, wir glaubten aber. im 
Interesse der guten Sache die Angelegenheit nicht 
der breite» Oeffentlichkeit übergeben zu sollen.
18 Stuhm, 7. Dezember. (Ein bedauerlicher Un­
glücksfall) hat sich am Sonnabend iu Peterswalde 
auf der Besitzung von B. Beher zugetragen. Man 
war dort mit der Einrichtung eines Brnnnens 
beschäftigt, wobei der 26 Jahre alte Sohn Walter 
Beyer nnd der Arbeiter Badusch behilflich waren. 
Beide Personen wurden, als sie im Erdschacht sich 
befanden, von den einstürzenden Erdwänden be­
fallen und konnten trotz sofortiger großer An­
strengungen nur noch als Leichen zutage gefördert 
werden. Ob den Brunnenbauer eine Schuld an 
dem Unglücksfall trifft, wird die Untersuchung er­
geben.

Aus der Provinz. 10. Dezember. (Deutscher 
Oftmarkenverein.) Gestern Nachmittag fand im 
Hotel „Danziger Hos* in Danzig unter dem Vor­
sitz des Lerrn Ämtsgerichtsraths Lindenberg- 
Berent eine Versammlung statt, an der Vertreter 
fast sämmtlicher westpreußischen Ortsgrnpve» 
theilnahmen. I n  derselben wurde über die von 
der Ortsgruppe Bereut des deutschen Ostmarken- 
vereius in Anregung gebrachte Errichtung einer 
Bismarck-Feuersänle auf dem Thurmberge bei 
Carthaus. dem höchsten Punkte des deutsche» 
Ostens, als Ausdruck des Dankes der deutschen 
Bevölkerung Westpreußens gegen den heimgegangen 
Altreichskanzler Fürsten Bismarck. berathen. 
Nach länaerer D ebatte wurde beschlossen, eine 
Bismarcksänle zn errichten. Dieselbe soll in Form 
einer massiven Säule mit Anssichtsplateau nnd de» 
erforderlichen Einrichtungen für Leuchtfeuer er­
richtet werden. Die Kosten sollen nach ungefährer 
Schätzung etwa 25000 Mk. betragen. Vorläufig 
soll nun durch Aufrufe in den Zeitungen nnd 
sonstige geeignete Mittel Stimmung für die Sache 
in der Provinz gemacht werden nnd dann in einer 
am Sonntag den 6. Januar 1901. nachmittags 2'/, 
Uhr im „Danziger Los" in Danzig stattfindenden 
Versammlung ein endgiltiger Beschluß gefaßt 
werden.

Argenau. 9. Dezember. (Nach dem vorläufige» 
Ergebniß der Volkszählung) hat unsere Stadt 
3275 Einwohner, hat also seit der vorletzten Füh­
lung an Einwohnerzahl bedeutend zugenommen.

Juowrazlaw, 10. Dezember. (Die Bevölkerungs­
zahl Jnowrazlaws) beträgt nach de» vorläufigen 
Feststellungen insgesammt 26651 Personen; davon 
find 2078 M ilitär- und 24573 Zivilpersonen. Weib­
lich wurde» 13109, männlich 13542 inkl. Militär- 
personen gezählt. . - ^

Bromberg. 10. Dezember. (Die Einwohnerzahl 
der S tadt Bromberg), ohne Vororte, betragt nach 
dem Ergebniß der letzten Volkszählung 52082 
Seelen (gegen 46470 im Jahre 1895, also mehr 
5612 Seelen).

Gnese», 9. Dezember. (Durch Unterschlagungen) 
wurden die hiesigen städtischen Wasserwerke ge­
schädigt. Dieselben sind nicht in Verwaltung der 
Stadt, sonder» in der der „deutschen Wasserwerke - 
Berlin. Der von dieser Gesellschaft angestellte 
Geschäftsführer Gröpner wurde unter den, Ber- 
dacht. ca. 11000 Mark unterschlagen -U haben, 
verhaftet.

Proviuzialnachrichten.
)< Culmsee, 10. Dezember. (Bei der Wahl der 

Kreistagsabgeordneten) wird die Gemeinde Koryt 
im Wahlverbande der Landgemeinde» nicht mit­

Lokalnachrichten.
Thor«, 11. Dezember 1900.

— ( D a s  V o r l ä u f i g e  E r g e b n i ß  d e r  
Vo l kS-  u n d  B i e h z ä h l u n g )  stellt M  für die 
S tadt Thon, wie folgt: ^ V o l k s z ä h l u n g :  
1290 bewohnte. 55 unbewohnte Hänser) 59 andere 
Baulichkeiten (Zelte. Kahne): 5147 Haushaltungen; 
503 einzeln lebende Personen; 37 Gasthofe; 52 andere 
Anstalten; 24649 Zivilpersonen (11211 männliche, 
12 971 weibliche). 7114M,litarperso»en, zusammen 
3 1 7 6 3  Personen; b) V i e h z ä h l u n g :  845 vieh- 
besitzende Laushaltuiigen. 1468 Pferde, 109 Stück 
Rindvieh, 8 Schafe, 612 Schweine. 181 Ziegen, 
4287 Stück Federvieh. 46 Bienenstöcke, 11520 Obst- 
bänme. — Im  Jahre 1895 betrug die Einwohner­
zahl 22578 Zivileinwohuer und 7728 Militärper- 
fonen, zusammen 30306. Die Zunahme der Be­
völkern»» belänft sich im ganzen auf 1457 und ist 
somit nur eine geringe, doch stellt sie sich bei der 
Zivilbevölkerung allein auf 2071. Von dieser 
Ziffer geht ein Minus von 614 bei den Militär- 
personen ab, welches sich wohl so erklärt, daß Ab­
theilungen der Garnison auch außerhalb des S tadt­
bezirks verlegt sind. Immerhin ist die Ver­
mehrung der Bevölkerung unserer S tadt nnr eme 
schwache: es ist z>, schließen, daß sie sich nur «u, 
de» natürlichen Zuwachs, d. h. um den alljähr­
lichen Uebcrschnß der Geburten vermehrt hat. Zn 
der Zivilbevölkerungsziffer von 25000 haben wir 
es „och nicht gebracht. — Unsere .Nachbarstadt 
Juowrazlaw hat Thon, jetzt an Zivilbevölkerung

erreicht (Siehe besondere Notiz unter Provinz) 
und Graudenz wird uns an Einwohnerzahl nun­
mehr überflügelt haben.

— (P e r s o n a lie n .)  Dem Eisenbahn.  Bau« 
und -Betriebsinspektor Großjohann in Bereut ist 
die Stelle des Vorstandes der Betriebsinspektion 
daselbst verliehen.

Der königl. Katasterkontroleur Hermann Otto 
zn Elbing ist zum Stenerinspektor ernannt worden.

Der bisherige Bürgermeister der S tadt Bobers­
berg Emil Krueger ist als besoldeter Beigeordneter 
der S tadt Marienburg für die gesetzliche Alttts- 
daner von 12 Jahren bestätigt worden.

Dem Gutsbesitzer Peter Kerber zu Kl.-Sanskau 
im Kreise Schwetz ist der königl. Kronenordei, 
4. Klasse verliehen worden.

Die Kaiserin hat der Schnlvorsteheri» verwitt« 
weten Frau Emma Breslich geb. Berge zn Kammin 
m Pommern das silberne Frauen-Berdienstkreuz 
am weiße» Bande verliehen.

^  ( P e r s o n a l i e n  bei  der  Ei senbahn . )  
Pensionirt: Telegraphenmeister Pusckmann in 
Thor». Ernannt: Packmeister Liesener in Thon, 
zum, Zugführer. Verübt; die Stationsvorsteher 
2. Klaffe Doebel von schönsee nach Golzow und 
Lantsche von Golzow nach Nogasen. die Stations- 
verwalter Wahn von Mocker »ach Amsee und 
Winkler von Amsee nach Mocker. der Stations- 
assistent Mittag von Nogasen nach Schönsee.

— ( A m t s v e r w a l t n n g  Mocker.) Infolge 
Antrages des Amts« nnd Gemeindevorstehers 
Lern, Hellmich z» Mocker hat der Herr Landrath 
denselben von dem Amte als Amtsvorsteher des 
Bezirks Mocker vom 2. Januar l901 ab entbunden 
nnd mit der einstweiligen Wahrnehmung der Amts- 
gesckäfte de» Stellvertreter Herrn Fabrikbesitzer 
Raapke zn Mocker beanflragt.

— (Die E i n l e g n n g  e i n e s  S c h n e l l z u g -  
p a a r e s  K ö n i g s b e r g  bezw.  D a n z i g -  
Di r s chau  - B r o m b e r g  - B r e s l a u )  hat der '  
Eisenbahnminister soeben genehmigt. Ein Tele­
gramm aus Berlin meldet diese Nachricht in fol­
gendem Wortlaut: Der Eisenbahnminister hat sich 
damit einverstanden erklärt, daß die Beförderung 
eines neuen Schiiellzngpaares zwischen Königs­
berg hezw. Danzig und Breslau über Dirschau. 
Bromberg. Juowrazlaw „nd Posen fiir den 
nächsten Sommer in Aussicht genommen wird. 
Die Eisenbahndirektion Königsberg hat im Ein­
vernehmen mit den übrige» betheiligte,, Eisen« 
bahnverwaltnngen den Fahrplan für die neuen 
Züge zn vereinbaren „nd vorbehaltlich der end- 
giltigen Genehmigung im Entwurf für den nächste» 
Sommerfahlplan aufzunehmen.

— (Eine V e r s a m m l u n g  der  Z e i t n n g s -  
v e r l e g e r  der  P r o v i n z  Westprentzen) fand 
am Sonntag im „Danziger Hos* in Danzig statt, 
um Stellung zn nehmen zn der wiethschaftlichen 
Nothlage. in die das Zeitungs- nnd Bnchdrnckerei« 
gewerbe durch die Erhöhung der Papier- nnd Noh- 
materialienpreise. des Postzeitmigstarifs. sowie 
durch die Steigerung der Löhne rc. gekommen ist. 
Das Resultat der Verhandlungen war die ein­
stimmige Annahme der folgenden Resolution: „Die 
wachsende Verthenernng des Papiers und aller 
sonstigen Herstellungskosten sowie die Mehrbe­
lastung durch den Postzeitnngstarif bedrohen mehr 
»nd mehr die Rentabilität des Zeitungs- und 
Buchdruckereigewei des. Die am 9. Dezember 1990 
im „Danziger Hof* zu Danzig versammelten weft- 
prenßischen Zeitungsverleger nnd Bnchdruckerei- 
besitzer erkläre» daher im Anschluß an den an, 
23. September 1900 iu Allenstei» gefaßten Be­
schluß des Vereins der Buchdnickereibefitzer Ost- 
uud Westpreußens sowie an die bezügliche Be­
wegung im ganzen deutschen Reich, daß, obige 
Umstände eine Erhöhung der Jusertions-, Abonne- 
ments- und Druckpreise dringend nothwendig 
machen*

— (Der  G a r t e n b a u v e r e i n  f ü r  Thor», )  
und Umgegend hielt seine Monatsversammlung 
am Mitlwoch den 5. Dezember abends in seinem 
Vereinslokal im Schntzenhanse ab. Es wurden 
zunächst 5 neue Mitglieder in den Verein aufge­
nommen nnd dnrch den Vorsitzenden Herrn Hmtze 
begrüßt. Eine Kollektion von 16 Sorte» Chrysan­
themum. welche der Handelsgärtner Schulz-Pose» 
zur Ansicht eingesandt hatte, wurde eingehend be­
sichtigt und besprochen. Herr S . will zur Chry­
santhemum-Ausstellung. welche der Verein Thor» 
im nächste» Jahre veranstalten wird, die obige 
Kollektion und noch andere zur Verfügung stellen. 
Frau Rittmeister von Schöler hatte eine von ihr 
selbst gezüchtete Chrysanthemum Lass v^ons 
dem Verein znr Anficht nnd Begutachtung einge­
schickt. Diese hübsch gewachsene Blume, deren 
Blüthen schön gelockt sind. fand die allgemeine 
Bewunderung der Fachleute. Es soll der Dame 
die Anerkennung des Vereins ausgesprochen werden. 
Im  weiteren Verlauf der Sitzung kau, eme Be­
schwerde der auf ve» Wochenmärkten ausstehenden 
Bereinsmitglieder znr Besprechung darüber, daß 
der Marktstandspachter an verschiedenen Tagen, 
wie am Todtenfeste rc.e'm zwei- bis 3fach höheres 
Standgeld erhebt, als im Tarif vorgeschrieben ist, 
trotzdem der Raum, welchen die Gärtner einneh­
me,,. der gleiche ist. ES wird unverzüglich dem 
Magistrate die Beschwerde nm schleunige Abhilfe 
zugehen, auch soll der Marktstandsgrldpächter zur 
Rückzahlung der zu Unrecht erhobenen Beträge 
veranlaßt werden. Die Ausstellung der Chrysan­
themen, dieser neuesten Modcblnme. wird im Herbst 
im Schiitzenhause staitstnde». Der Rechnungsab­
schluß über die Kosten des am 1. Dezember abge­
haltenen Stiftungsfestes wurde durchgesprochen, 
die Rechnungen wurden geprüft und der Kassen- 
sichrer entlastet. Die Versammlung war sehr 
zahlreich besucht.— Am Sonntag den 2. Dezember 
fand eine Versammlung der Ortsgruppe Posen 
des deutschen Kunst- nnd Handelsgärtner-Ber- 
bandes. unter Vorsitz des Herrn Pseimig-Posen 
statt. Zn dieser Gruppe gehört auch Thor»,. Für 
den im nächsten Jahre In Dresden stattfindende» 
Verbandstag schlug Herr Pfennig vor. der Thorner 
Verein möchte ans seiner M itte emen Delegirten 
wählen, der auf dem Verbandstage die Interessen 
der Ortsgrnpve Posen vertritt. Die Wahl fiel 
einstimmig auf den Vorsitzenden des Thorner Ver­
eins Herrn Hinhe. der die Wahl annahm. An 
dieser Versammlung »ahme» Gästen aus Posen, 
Juowrazlaw. Argenau. Schönsee rc. theil.

— (Wes tprenßi scher  B u t t e r v e r k a u f S  
Ve r b a n d . )  Geschäftsbericht für den Monat No­
vember. Angeschlossene Molkereien 76. Verkauft 
wurden: a) Tafelbutter 42763,5 Pfd., erstklassige d,e 
100 Psd. zu 1!6-123.5 Mk.. b) Molkenbntter 106 
P fd .. sämmtlich zn 98—lOOMk.. o)Frichstückskaschen 
2650 Stück, die 100 Stück zu 7 Mk.. ö) Quadrat- 
Magerkäse — Pfd., die 100 Pfd. zu — Mk.. 
s) Tilsiter Käse. vollfett 2560 P fd . d,e 100 Pfd. 
zu 60 Mk.. Tilsiter mager 187 Pfd.. dre 109



« d  . zu Lv Mk.. k) Emmenthaler Käse 574 Pfd-, 
K« 100 Pfd. zn 64 Mk. Die höchsten Berliner

M ^ M k . im M ittel also 110F0 Mk. Der im 
««bände erzielte Durchschnittserlös des Mo- 
S U  war 117.49 Mk.; im Durchschnitt wurden also 

Mk.überhöchsteNotiruii»erzielt. DieserUebe» 
p"iS stieg bei einer Molkerei mit 3584 Pfd. Butter 
im Monatsdurchschnitt auf 10.66 Mk. Die76 Mölke- 
Dneu setzen stch zusammen aus: 16GenoffenschaftS- 
Molkereien (davon 7 in eigenem Betriebe. 9 in 
xM betrieb). 1 Gesellschasts-, 52 Guts- und 8 
»abständigen Molkereien, davon 2 in Pommern. 
p u> Ostpreußen.3 inderProviuz Posen, die übrigen 
m Westvrenßen. B. Martilch. Berlin 3VV.. Kreuz- 
»rrgstraße 10
« » -T '.iD ie b s ta h l.)  Der Arbeiter Konstantin 
WtSn,wski versuchte gestern, in einem Laden der 
Vmkobsvorstadt stch die Ladenkaffe anzueignen. Er 
wurde aber dabei ertappt und hinter Schloß und 
Riegel gebracht
^ 7 - « P o l i z e i l i c h e s . )  J u  polizeillchen Ge- 
wahrsam wurden 8 Personen genommen.

-  (G efunden)  1 Tonne Heringe in der Gersten- 
Kratze, abzuholen bei SteUmnchermeifter Skalski. 
Gerberftrabe 1 Portemonnaie mit In h a lt in der 
Skbnhmachcrstraße. ein Buch <StammbnkVvrrse),,m 
Pvlizeidrieskasten. Näheres im Polizelsekretar.at.

— «Von der  Weichsel.) Waffe, stand der 
Weichsel bei Thor,, am 11. Dezember früh 0.98 M tr.
^J,O folae des GrundeistreibenS ist die Schifffahrt 
nun völlig geschloffen. Heute Eistreiben auf ein 
viertel der Strombreite rechts. Das Eis hat stch 
schon zu größeren Schollen vereinigt nnd hat eine 
Stärke von 2 Cmtr. Gestern Vormittag wurden 
durch den Druck des Grundeises die am unteren 
Weichselnfer im Wasser liegenden Tratten des 
HolzhändlerS Florian Urbanski auseinander ge- 
riffen und die Stämme stromab getrieben. Seit 
heute früh waren die beiden Hnhn'schen Dampfer 
»Prinz Wilhelm" und „Drcwenz" damit beschäf- 
tigt, die einzelnen Stämme aufzufischen nnd wieder 
hierher zu schleppen. Ein bedeutender Schaden ist 
dem Herrn U. erwachsen.

Vvdgvrz. 10. Dezember. (Verschiedenes.) Der 
»Podg. A»z." berichtet: Bor einigen Tagen hat 
der Bauunternehmer Carl Pauscgrau seine Zah- 
Inngcn eingestellt und auf dem Amtsgericht zu 
Thor» Konkurs angemeldet. Viele hiesige Hand­
werker sind arg geschädigt worden. Pfändungen 
sind bei P . fruchtlos ausgefallen. Es hat stch 
nun herausgestellt, daß P . vor kurzem einen 
Geldbetrag van über 3400 Mk. empfangen, diesen 
Aber dem Konkursverwalter verheimlicht hat.

L des letzteren wurde P . am Sonn
abend Morgen verhaftet und dem königl. AmtS

Dezember-Versammlung des Kriegervereins, die 
war wie nie zuvor, wurde U. a. 

beschlossen, am 22. oder 23 d. M ts. im Saale des 
Hotel Kronprinz eine WeihnachtSbeschecrung für 
sämmtliche Kinder der BereinSmitglieder zu der- 
anstalten. — Am Mittwoch vormittags findet in der 
ev. Schule die Ersatzwahl für die ausscheidenden 
Verordneten Herren Dr. Horst <3. Abth.) und 
WvkrzhkowSki (1. Abth.) statt. -  Das 140. Ins. 
Regiment ist auf dem Schießplätze bereits ringe 
troffen. Das Regiment bleibt bis znm 
so. d. M ts. hier, um Schießübungen abzu­
halten.

I Gcharnau, 10. Dezember. (Der Landwehr- 
Verein der Thorner Stadtniedernng) hielt am 
Son»abend den 8. Dezember im Wohle'schen Gast­
haus seine diesjährige Schlußsitzung ab. Der 
Vorsitzende Herr A. Krüger-Alt-Lhorn eröffnete 
dieselbe mit einem Hoch auf den Kaiser. Es folgte 
darauf Verlesung deS Protokolls der vorigen 
Sitzung, Einziehung der Mitgliedsbeiträge und 
Ausnahme zweier Mitglieder. Nach einem Bericht 
über das Bezirksfest nnd Bezirkstag in Thor» ge- 
langteder Geschäftsbericht des Kriegerbezirks Thor» 
nnd der Nachtrag zn den Satzungen des lneuß. 
Landeskriegerverbandrs zur Verlesung. Der Verein 
b'fchlok sodann, sich an der 4. Gesellschaftslotterie 
8 ! ? ^ « ,^ ' '"  »" betheiligen. An Jahrbüchern des 

^  werden 50 Exemplare be- 
Jahresbericht» und 

Bereinssacheu wurde be- 
A 'A u -R a ffe rs  Geburtstag in Sodtkes Gasthaus 

2U feiern. Die am Schluß der Sitzung 
abgehaltene Sammlung zum besten einer Krieger- 
wittwe ergab 17 Mk.

Mannigfaltiges.
( I m  P r o z e s s e  S t e r n b e r g )  fand 

am Montag keine Sitzung statt. Die Per- 
nehmnng der noch zu verhörenden zwölf 
Zeugen wird voraussichtlich noch bis zum 
Donnerstag wahren. Freitag und Sonn­
abend sind für die Reden des Anklägers 
und der Vertheidiger vorgesehen, sodatz vor- 
ausstchtllch das Urtheil Sonnabend Abend zu 

steht. — Unter dem Verdachte der 
Begünstigung in Sachen Sternberg ist nach 
Frau Stabs und dem Agenten Wolfs nun­
mehr auch Wolffs Geliebte. Fräulein Saul 
verhaftet worden. Gleich den beiden ersteren 
soll auch die Saul, die Wolfs als seine 
Frau auszugeben Pflegte, die Zeugen beein­
flußt haben. — Kriminalkommissär Thiel soll 
sein Geständniß auS freien Stücken abgelegt 
haben, er wolle ein umfassendes Geständniß 
ablegen, um sein Herz öü erleichtern, nach­
dem ihm der Untersuchungsrichter ernstlich 
ins Gewissen geredet hatte. — Frau Lnppa 
ist seit einigen Tagen verreist; vermuthlich 
ist London ihr Ziel, wo stch ihr Mann anst 
hält. „

( Zum F a l l  S - l l o )  schreibt die 
»Berliner Post": Ein Berliner Blatt spricht 
die Meinung cms, daß die Nachricht von der 
Einleitung des ehrengerichtlichen Verfahrens 
siegen den Justizrath Dr. Sello nicht richtig 
U n könne, denn eine größere Anzahl der 
^ " rs ta n d sn ik tg lie d e r  der Anwaltskammer 

außerhalb nnd könne sich also noch 
M t  Su dem Fall geäußert haben. Es ist

allerdings richtig, daß einige Mitglieder 
des Vorstandes auswärts wohnen, allein 
über die Stellungnahme zu dem Fall Sello 
dürste wohl kaum der Gesammtvorstand, 
sondern vielmehr das Ehrengericht der An- 
waltSkammer entschieden haben. Wie be­
kannt, besteht für jeden OberlandeSgerichtS- 
bezirk eine Anwaltskammer, deren Vorstand 
mit 9 bis 1b Mitgliedern beseht ist. Der 
Vorstand der Anwaltskammer des Kammer- 
gerlchtsbezirk ist mit der Höchstzahl besetzt; 
Vorsitzender ist Geh. Justizrath Lesse und 
stellvertretender Vorsitzender Justizrath v. 
Simson. 6 Mitglieder des Vorstandes 
bilden daS Ehrengericht, dem die DiSzlPll- 
narbefngniß innewohnt. Gegen seine Ent­
scheidungen kann an den Ehreugerichtshof 
Berufung eingelegt werden, der folgender­
maßen gebildet wird: 1. Durch den Präsi­
denten des Reichsgerichts, 2. drei Mitglieder 
des Reichsgerichts und 3. drei Anwälte des 
Reichsgerichts. In  seiner Eigenschaft als 
Rechtsanwalt hat sich Jnstizrath Dr. Sello 
vor dem Ehrengericht der hiesigen Anwalts­
kammer zn verantworten; diese aber hat, 
da Sello zugleich Notar ist, wahrscheinlich 
auch das Disziplinarverfahren gegen ihn als 
Notar bei der Oberstaatsanwaltschaft bean­
tragt. Diese Notare sind nämlich der 
staatsdienstlichen Disziplin unterworfen. Sie 
stehen demgemäß unter der Disziplinarge­
walt der Gerichte. Wenn ein hiesiges 
Lokalblatt mittheilt, daß die Anwaltskammer 
jede Auskunft darüber verweigert, ob die 
bereits erwähnten Schritte wirklich einge­
leitet sind, so kann man das Wohl als eine 
Bestätigung der Richtigkeit jener Nachricht 
ansehen» denn wären die Angaben unrichtig, 
dann hätte die Kammer die Nachricht gewiß 
dementirt. Die Anwaltskammer kann Ver­
weise ertheilen, Geldstrafen verhängen und 
auf Ausschließung aus dem Anwaltsstande 
erkennen.

( Im  P r o z  eß v. K r i e g s h e i m )  hat 
der Gerichtshof den Angeklagten v. Kriegs­
heim zu insgesammt drei Jahren sechs Mo­
naten Gefängniß vernrtheilt. Ein Jah r drei 
Monate Untersuchungshaft und die seit dem 
11. Juni bis Freitag verbüßte Unter­
suchungshaft sollen angerechnet werden. 
Außerdem lautete das Urtheil noch auf bOO 
Mk. Geldbuße, eveutl. noch 50 Tage Ge­
fängniß, und Ehrverlust auf die Dauer von 
vier Jahre«.

( W e i t e r e  E r g e b n i s s e  de r  Vol ks -  
z ä h l «  ng.) BreSlau 422 415 (1895: 373163) 
Schöneberg bei Berlin 95939 (92695), 
Düsseldorf 212 500 (175 985), Kassel 105 455 
(90192), Regensburg 45 312 (41 471).
Hildeshelm 42 843 (38 874), Göttinnen
30 180(25113), S traßburg  160268 (135608) 
Freibnrg i. B. 61 518 (53 118), Stuttgart 
176 318 (158 321), DreSden 395 349 (336440) 
Görlid 80 842 (70 175). Elberfeld 156 503 
(139 337) Bremen 160 823 (141 894),
Tilsit 34 600 (28 217), Jnsterburg 27 667 
(23 546), Kiel 107 071 (85 666), Rixdorf 
90 514 (59 937) Einwohner. — Auch in 
der Schweiz hat am 1. Dezember eine 
Volkszählung stattgefunden, die in einigen 
größeren Städten im Vergleich zu der 
lebten Volkszählung von 1888 folgende Er­
gebnisse zeigte: Zürich 150 228 (64129)
Basel (sammt Vorstädten) 112 600 (74 200), 
Genf (sammt Vorstädten) 105 000 (79 000). 
Bern 64 800 (47 100), Lausanne 47600 
(34 000), S t. Gallen 32 700 (27 400), 
Luzern 29 100 (20 300).

( B u n t e  M ü h e »  nach S t u d e n t e n -  
a r t )  tragen seit einiger Zeit auch die Schüler 
verschiedener Gymnasien und Realschulen in 
Berlin. Die jungen Leute sind nicht wenig 
stolz auf diesen Schmuck; hat eS doch viele 
Bitten gekostet, die Erlaubniß des Direktors 
zn erlangen. Die meisten Direktorate der 
höheren Lehranstalten sträuben sich freilich 
noch gegen die Einführung der bunten 
Mützen.

( F l ü c h t i g  g e w o r d e n )  ist der lang. 
jährige Direktor der Baugenossenschaft zu 
Schleiz, Noack, nach Unterschlagung von an­
geblich 80 000 bis 90 000 Mk. Da die 
Unterschlagungen dnrch falsche Buchungen 
verdeckt sind, läßt sich die Höhe der Ver­
untreuungen noch nicht genau angeben.

( D a s  g r o ß e  Lo s )  der WohlfahrtS 
lotterie im Betrage von 100000 Mk. ist, wie 
jetzt bekannt wird, wieder einmal in die 
rechten Hände gelangt. ES fiel in eine 
Kollekte nach Paderbvrn, und der Gewinner 
ist ein in ganz bescheidenen Verhältnissen 
lebender Landmann in einem Dorfe unweit 
Delbrück.

( Im  I r r s i n n . )  Die Gattin des Groß. 
industriellen JurcSak aus Achat, welche 
ihren irrsinnigen Gatten inS Irrenhaus 
zu Budapest bringen wollte, wurde von 
ihrem Manne während der Bahnfahrt 
aus dem Eonpä gcworsen und dadurch ge 
tobtet.

( I n f o l g e  S c h e u w e r d e n s  d e r  
P f e r d e )  gerieth in Trier der Wagen 
eines Arztes in die Mosel. Der Arzt und

der Kutscher wurden gerettet. Die Frau 
des Arztes ertrank. Wagen und Pferde 
versanken.

( S e l b s t m o r d )  beging in P arls  der 
Vertreter Japans anf der Weltausstellung, 
Legationssekretär Sakai, indem er stch aus 
einem Fenster der dritten Etage des Luxem- 
bourg-Hotel auf die Straße stürzte. Er er­
litt eine« Schädelbruch sowie schwere innere 
Verletzungen und starb eine Stunde nach 
seiner Einlieferung im Hospital, ohne zur 
Besinnung gekommen zu sein. Er war 35 
Jahre alt, und sollte in einigen Tagen nach 
Yokohama zu seiner Familie zurückkehren.

( De r  M a s s e n m ö r d e r  N o r d l u u d )  
ist nach einem Stockholmer Telegramm am 
Montag hingerichtet worden.

( Un t e r s c h l a g u n g . )  I n  Wien ist der 
Organisator der jüngst stattgehabten Kund­
gebung für die Buren, Kapuscha, verhaftet 
worden. Er hat die Kautionen der von ihm 
angestellten Leute in der Höhe von etwa 
50000 Kronen unterschlagen.

Neueste Nachrichten.
Domst, 11. Dezember. Bei der heutigen 

LandtagSersatzwahl im 4. Wahlkreise des Re­
gierungsbezirks Posen, Meseritz-Bomst, wurde 
Wentzel (kons.) mit 285 von 376 abgegebenen 
Stimmen gewählt.

Berlin, 10. Dezember. Graf Waldersee 
meldet vom 9. d. Mts. auS Peking: Kollonne 
Gündell (1. Batt., 2. Jnf.-Reg., die in 
Schanhaikwan verblieben war) hat am 7. 
auf dem Marsche nach Peking über Anng- 
singfn die Gegend von Uutienhsien (etwa 
125 Kilometer — 5 Tagemärsche östlich von 
Peking) erreicht. — Der internationale Aus- 
schuß zur Verwaltung von Peking trtt 
morgen unter dem Vorsitz des General v. 
Gayl zusammen.

Berlin, 11. Dezember. Reichstag: Abg. 
Bebet legt dar, die gestrigen Ausführungen 
des Schatzsekretars rechtfertigten seine An­
gaben in der Kommission über die schlechten 
ReichLfinanzen. Wir stehen im Anfange einer 
Krisis, deren Umfang nnd Dauer noch nicht 
zn übersehen fei. Redner beklagt sich über 
die zu große Steigerung der Ausgaben für 
das Reichsheer und die Marine. Redner 
fährt fort, seine Freunde konnten ausnahms­
weise gestern allem zustimmen, was der 
Kanzler über unsere auswärtige Politik in 
der Transvaalfrage und unsere Beziehungen 
zu England sagte. Wir haben allen Grund, 
mit England freundlich zu stehen, ohne aber 
unsere AktionSsreiheit dadurch zu beschränken; 
aber er halte die KriegSfiihrung Englands in 
T ransvaal für barbarisch und grausam. 
Redner vernrtheilt die Abweisung Krügers 
und meint, wenn Loubet ihn empfang, konnte 
auch der deutsche Kaiser ihn empfangen.

Berlin, 11. Dezember. DaS »Kleine 
Journal- meldet: Justizrath Sello übersandte 
dem Staatsanwalt Braut anS Anlaß der 
von demselben gethanen Aeußerungen über 
die Vertheidigung SternbergS nach den Ge­
ständnissen des Kriminalkommissärs Thiel 
durch einen Kartellträger eine schwere Pistolcn- 
forderung. Braut lehnte die Forderung ab, 
mit der Motlvirung, daß er nicht beab- 
sichtigt hätte, Sello persönlich zu beleidigen 
und daß die Aeußerungen dienstlich gefalle» 
seien.

Bremen, 10. Dezember. Die Rettungs­
station Mellneraggen der deutschen Gesell­
schaft zur Rettung Schiffbrüchiger tele 
graphirt am 10. Dezember: Von dem
deutschen Seeleichter »Correspondent-, Kapi­
tän Meyer-Leer, von Flensburg nach Memel 
bestimmt, siins Personen durch das Rettungs­
boot der Station gerettet.

Wilhelmshaven, 11. Dezember. Der 
Lloyddampfer »Köln- ist mit etwa 1000 
Mann, welche an den Kämpfen in China 
theilgenommen haben, heute früh hier einge- 
troffen. Um 10 Uhr wurden die Mann­
schaften vom Admiral Tommsen herzlich will- 
kommen geheißen. . . .  ^

Esse« a. Ruhr, 11. Dezember. Die 
Rhein.-Westfäl. Zeitung- meldet aus Minden: 

I»  der Eisensteingrube »Wohlverwahrt* ent­
lud sich gestern unvermuthet ei» Sprengge­
schoß und tödtete zwei Bergleute.

Köln, 10. Dezember. Die »Köln. Volks- 
Ztg.- meldet: Der Oberrhein fällt wieder; 
i» Köln steigt der Rhein noch langsam. Das 
Wasser der Mosel geht zurück.

Madrid, 10. Dezember. Die Botschaft, 
betreffend die beabsichtigte Hcirath der 
Prinzessin von Astnrien mit dem Grafen 
Caserta wird am Donnerstag oder Freitag 
in der Deputirteukannner verlesen werden. 
Gras Caserta wird demnächst hier erwartet 
nnd offiziell um die Hand der Prinzessin 
bitten. Man schließt aus den Besuchen, die 
kürzlich der italienische Botschafter der 
Königin und dem Ministerpräsidenten Azcar- 
raga abstattete, daß durch die VermähOing 
in den Beziehungen zu Italien keine Ab­
kühlung eintreten werde.

London, 11. Dezember. Unterhaus. I «  
Verlaufe der Adreßdebatte wurde ein Amen» 
dement eingebracht, in welchem erklärt wird, 
die Minister dürfen weder direkt noch in­
direkt an Firmen, welche stch um Lieferungen 
für die Regierung bewerben, interessirt fein. 
Chamberlain erhebt sich voller Erregung und 
erklärt, eS handele sich hier um seine per­
sönliche Ehre, eS liege eine Verschwörung zn 
verleumderischen Insinuationen vor, die so 
betrieben sei, daß er nicht gerichtlich vorgehen 
könne, doch wird seine Verwandtschaft dies 
thun. Während seiner ganzen politischen 
Laufbahn habe er weder jemals seinen Ein­
fluß gebraucht, noch sei er darum angegangen 
worden, um in unangemessener Weise peku­
niären Gewinn für sich und seine Brüder zu 
erlangen. (Lauter Beifall.) Redner schließt: 
Bei den Bemühungen, ihn zu beleidigen, 
hätten seine Gegner aus die Herabwürdigung 
des Charakters des Parlaments hingearbeitet, 
doch habe man weder ihn noch das P arla­
ment erreicht. Das Amendement wurde mit 
269 gegen 127 Stimmen abgelehnt und die 
Adresse mit 265 gegen 23 Stimmen ange­
nommen.

Sofia, 10. Dezember. DaS neue M i­
nisterinn: ist nunmehr gebildet. Jwant« 
schow Präsidium und Finanzen, Tontschew 
Aeußeres.

Verantwortlich für den Inhnlt Heinr. Wartmann In Thorn.

Telegraphischer Berliner Börkeubertch». 
______________________111. Dez. >10. Dez.

Tend. Fondsbörse: —.
Russische Baickiwteu p. Kassa 216—70 216-55
Warschau 8 Tage.....................  — 216—00
Oesterreichische Banknoten . 85—10 85-00 
Preußische Konsols S . . 87-10 8 7 - 30
Preu si ch« Kon olS S '/ . '/» . 95 40 9 5 - 30
Preußische Konsols 3 V , . 95 25 95 - 20
Deutsche ReichSanlrihr 3°/« . 87 -  40 87—40
Deutsche Neichsanleihe 3'/."/« 95 - 25 95 -  20 
Westpr.Psaudbr. 3«/,»eul.N. 84 - 00 84-10
Westpr.Pfandbr3'/."/<> .  .  93-10 93-10
Poseurr Psaudbriese 3'/,*/, . 94 10 94-10

.  .  4«/, . . 100 SO 100-60
Pol,,Ische Pfandbriefe 4'/.°/» 95 90 95 -70
Türk. 1°/« Anleihe 0 . . . 26-30 26 -  35
Italienische Reute 4-/,. . . 95 - 00 95-10
Nmnäu. Rente v. 1804 4°/, . 73-50 73-60
Diskon. Kommandit-Antveil« 179-00 179-40 
Gr. Berliuer-Straßeub.-Akt. 214—75 216—25 
Harpener Bergur-Aktie» . . 176 50 178—30 
Laurahütte-Aktien. . . . 202—80 204—90
Nordd. Kreditnustalt-Aktien. 119 75 119—75 
Thorner Stadtauleihe 3'/, "/« — —

Weizen: Loko in Newh.März. . 78 78—05
S p i r i t n S :  70er loko. . . . 45-20 45 -2 0

Weizen Dezember..................  148-00 147—75
» J a n u a r ....................... — —
.  M a i .......................156 -25 156-50

Roggen Dezember . . . .  136—50 136—50
,  J a n u a r .......................  — —
.  M a i 140-25 140-50 

Bank-Diskont ö pCt., Lonibaldztnslnk 6 VLt. 
Vrlvat-Diskont 4'f, PCt.. London. Diskont 4 vCt.

B e r l i n .  11. Dezbr. (SPIrltnsbericht.) 70er 
45.20 Mk. Umsatz 7000 Liter. 50er loko — Mk.  
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g .  11. Dezbr. (Getrridemarkt.) 
Zufuhr 85 inländische. 49 russische Waggons.

M ühlen-Etablissement in Bromberg. 
P r e i s - C o u r a n t .

lvhn« Verbindlichkeit.»

Pro 60 Kilo oder 100 Pfund
vom

27/10.
Mark

Weizengries Nr. 1 . . . . 
Weizengries Nr. 2 . . .
Kaiserauszngmehl. . . .  
Weizenmehl 000 . . . .
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb B and . 
Weizenmehl 0 . . . . 
Weizen-Futtermehl . .
Weizen-Kleie.......................
Roggenmehl 0 ..................
Roggenmehl 0 / l ..................
Roggenmehl I ..................
Roggenmehl I I ..................
Kommis-Mehl . . .  
Roggen-Schrot . . . .
Roggen-Kleie..................
Gersten-Granpe Nr. 1 . 
Gersten-Graupe Nr. 2 . , 
Gersten-Granpe Nr. 3 
Ger ten-Graupe Nr. 4 . . 
Gersten-Granpe Nr. 5 . . 
Gersten-Graupe Nr. 6 . . 
Gersten-Graupe grobe . . 
Gersten-Grütze Nr. 1 . . . 
Ger'ten-Grütze Nr. 3 . . . 
Gersten-Grütze Nr. 3 . . . 
Gersten-Kochmehl . . . 
Gersten-Kochmehl . . . 
Gersten-Futtermehl . . . 
Gersten-BuchweizengrikS . 
Buchweizengrütze I . . . 
Buchweizengrütze U . .

14.40
13.40
14.60
13.60 
11,20 
I I -
7.80
5.40
5.20 

11,20
10.40
9.80 
7 -  
S -
8.20
5.40 

13,90
12.40
11.40
10.40 
9,90
9.40
9.40 

10,20
9.7»
9.40 
7.50

5̂ 40
1 7 .-
1 6 .-
15,50

bisher
Mark
14.40
13.40
14.60
13.60 
11,20 
11 -
7,80
5.40
5.20

11.40
10.60 
10. -
7.50
9.20
8.40
5.40 

13,90
12.40
11.40
10.40 
9,90
9.40
9.40 

10,20
9.70
9.40
7.50

5Ä
1?.-
1 6 .-
15,50

Meteorologische Beobachtungen zu Thor» 
vom Dienstag den n . Dezember, früh 7 Uhr. 
Lus t t emvera t ur :  -s- 2 Grad Cels. Wet t er :  
bewölkt. Wind:  West.

Bom 10. mittags bis 11. Mittags höchste Tem­
peratur -l- 2 Grad Cels., niedrigste — 1 Grad 
Celsius.

U l lö l l - V I lM l l  N
und höher —  4  M eier! -P o r to -  und zollfrei zugcsandtk 
Muster umgehend; ebenso von schwarzer, nnv
farbiger „Henneberg-Seide" v. 65 Pk. bis 18 65 Mk. p. Meös

« 8 . lllW tzd ö rx , (1k. ll.lk. M . )  M i c h »



PM iM  A m iM »
Wegen Eistreibens wird die hiesige 

Weichsel-Dampferfähre die Fahrten von 
heute ab bis auf weiteres nur bis 
abends 9 Uhr ausführen.

Thorn den 10. Dezember 1900.
Die Polizei-Verwaltung

P W W  M i M c h i U .
Auf Grund des Artikels 14 — 

„ 139ä Nr. 3 ,
^ 8 8  139s Nr. 2 ^  Ge,etzes 
betreffend die Abänderung der Ge­
werbe-Ordnung vorn 39. Juni 1900 
über die Beschäftigung von Ge­
hilfen, Lehrlingen und Arbei­
tern in offenen Verkaufsstellen, 
sowie der ministeriellen Anweisung 
110 und V  vom 24. August 1900 
wird diesseits in Uebereinstimmung 
mit dem durch die hiesige Handels­
kammer herbeigeführten Beschluß der 
betreffenden Gewerbetreibenden, sowie 
in Uebereinstimmung mtt dem Be­
schluß des hiesigen Magistrats fol­
gendes bestimmt:

„Ueber 9 Uhr abends, jedoch bis 
spätestens 10 Uhr abends dürfen 
die Verkaufsstellen an den zehn 
Wochentagen vor Weihnachten und 
zwar vom Donnerstag den 13. 
d. M ts. (einschließlich) ab, sowie 
am Montag den 31. d. MtS. 
(Sylvester) für den geschäftlichen 
Verkehr geöffnet sein. Dieselben 
Tage werden auch zur unbe­
schränkten Beschäftigung des 
Geschäftsperfonals gemäß tz 139 ä 
Nr. 3 freigegeben."
Thorn den 10. Dezember 1900.
Die Polizei-VerlvaltttNk.
Bekanntmachung.

Die städtische Sparkasse giebt Wechsel- 
darlehne zur Zeit zu 6 ", § aus. 

Thorn den 6. Dezember 1990.
Der S-arkassenvorstand.
Am 5. Dezember ist dem Besitzer 

«aSstte« aus Dulin iew o sein Fuhr­
werk — Kastenwagen —, bespannt 
mit einem Rappwallach ohne Ab­
zeichen, in Podgorz vor der Schmiede 
gestohlen worden. Der That dringend 
verdächtig ist der Arbeiter Ls>-> 

(Burkowski) aus Alt- 
Thom, dessen Beschreibung unten 
folgt.

Personen, welche über den Ver­
bleib oes Pferdes und Wagens sowie 
den Aufenthalt des vo ,ko « ,sk ! 
Bescheid wissen, werden aufgefordert, 
schleunigst zu den Akten 2. I .  
1129/00 Nachricht zu geben. Den 
Sonkov-ski ersuche ich festzu­
nehmen und dem nächsten Amtsge­
richt zuzuführen.

Personal-Beschreibung: 
Familienname: Borkowski (Bur-
wwski), Vorname: Carl, Stand:
Arbeiter, Geburtsort: Gr.-Gillwe, 
Wohnort: Alt-Thorn, Geburtstag:
30. Dezember 1876, Religion: 
evangelisch, Sprache: deutsch, Größe: 
1,65° w, Haare: blond, S tirn : niedrig, 
Augenbrauen: blond, Augen: blau­
grau. Nase: gewöhnlich, Bart: kleiner 
blonder Schnurrbart, Zähne: voll­
zählig, Kinn: breit, Gesichtsbildung: 
Länglich, Gesichtsfarbe: gesund, Ge­
stalt: kräftig. Besondere Kennzeichen: 
schielt auf dem rechten Auge, Anker- 
Tätowirung auf dem rechten Arm.

T h o rn  den 10. Dezember 1900.
Der Erste Staats ililivillt.

Bekannt»,Hing.
Holzverkauf der Ausiedelnngs- 

forst Lnlkau
Freitag den 21. Dezember, 

vormittags 10 Uhr. 
im Gasthanse z» Lnlkau.

ES gelangen zum öffentlichen, 
meistbietendenBerkansgegenBaar» 
zahlmig nachstehende Holzsorti- 
mente:
120 rm Kiefern-Kloben (Trocken­

hieb).
50 rw Kiefern-Kniipvek.

100 „ » -Stubben,
50 „ „ -Reiser 3. Kl.
Das znm Verkauf gestellte Holz 

kann auf Verlangen an Ort und 
Stelle vorgezeigt werden.

Lnlkau den 11 Dezember 1900.
S elm lr»

, ________Königlicher SilfSjager.

Wer leiht
einem anständ. jungen Manne gegen 
Entgelt vsrl Werke 2 Gefl.
Angebote unter X . X . an die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung._________

oringe m gesaiuge irrmnerung.
n .  H o p p s  gtzb. lttnö,

Breitestraße SS, II,
gegenüber Herrn ttsrnmann 8evttg.

erlaube Leb m ir erAsbsust au2U2si§SQ.

Rein i.sger dielet nsek jeäer Meinung kin grosse geüiegene
kusvrsd! in:

VOäerbücdern, ItlgenSrcbriMn. kesckenkliteratur für erwachsene, 
liunrikalenaern, gerahmten Miaern, ?aplerlronfeW-n überraschenü rchSn, lllbums

für legliche Lwecke.
«Isden, Manien. Wörterbüchern, «erangbüchern. NaNnüern etc. etc.

HookaeLtuvxsvoir

W .  i L

Amerlms des A»gch-W r.
Das Lager ist noch in allen Artikeln sortirt, namentlich sind bessere Stoffe vor­

handen. die zu ebenso billigen Preisen abgegeben werden.

Beste Gelegenheit zum Einkauf von
M I b n a c h k - 8 « c h e M « .

Schwarze und farbige Kleiderstoffe, Blouse» iu Trikot, 
Tuch, Wolle und Parchent, Nnterröcke, Korsets, Kinder­

kleider. Schürze» re. re.
Farbige Kostüme

susssro rN sn IN sk b illig .

Thm-SWechus._ _ _ _ _ ^ /k 'S ^ /ssK F se '.

in bekannter Ausführung versende die 
Kiste ca. 4 2 «  Stück für »  Mark, 
die Kiste ca. 21« größeren für » 

Mark per Nachnahme.

»Nil »M  N Kllllrtms
nnä 10 UsuZrUli-sLsrtsu. 

s «  Wiederverkäufern empfohlen.
Sommeikelä- Berlin,

Köpenickerstraße 73.

Buchhalterin «
zur Aushilfe gesucht. Angebote 
unter 1 . 0 . an die Geschäftsstelle d. 
Zeitung erbeten.

Axt fechktt ÄlWm«
wird gesucht, eventl. sofort. Mel­
dungen unter O. an die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung.

Z»M Ellglliildklin,
bereits ein Jahr in Deutschland, sucht 
ab Neujahr 1901 in Thorn oder 
nächster Umgebung Stellung als

Gesellschafterin
für erwachsene Töchter oder Kinder. 
Auskunft ertheilt «ksttv,' I,ambvvk,
(Buchhandlung), Thorn.

A M  WiMmo.
Köchinnen und Hausmädchen erhalten 
von jetzt u. später gute Stellen durch 
das MiethSkomptoir st. Saraaovslii, 

Breitestratze 30.

Lehrling
kann sofort eintreten bei

k>s6op, Tischlermstr., Mocker, 
Lindenstr. 20 .

Kegeljunge
gesucht in Schrock'S Hotel.

ßM W W II I i lM  -
in Mocker, Thornerstraße 5, ist unter ^ 
günstigen Bedingungen zu verkaufen. E

RkMO. SvkSßor.
Ein gut erhaltenes

Speichergrnndstück
anderer Unternehmungen halber unter 
günstigen Bedingungen zu verkaufen. 
Wo, sagt die Geschäftsstelle d. Ztg. ^

Schöne Achsel
bei » s u e r , Fischerstr. 25. 1

W zi«>ik. Mchtlj
haben billig abzugeben

Immonn» L. «vttmsnn.

Lehm (Am) ^
wird zu kaufen gesucht. Angebote 
unter 0 . S. an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung erbeten.

Echte sächsische Edeltannen und ^ 
andere Tannen sind zu billigen Pressen 
zu haben auf dem ersten Stand gegen-  ̂
über dem Gonvernementsgebäude.

W lstterbMmHnMch *
mit Skinsbesatz, 1 Wiener Schau­
kelstuhl, 1 Concert-Zither billig 
zu verkaufen.

Copperniknöstraße 2V, I.

empfiehlt T
S l o N e r ,  Schillerstratze.

1  große Wohnung, 2
bestehend aus 5 Zimmern und Zube  ̂ N 
hör, (auch Bnrschengelaß) sowie

WM- 1 Laden EMW
sind vom 1. April 1901 zu verm. «

V .  Aollcv, CoppernikuSstr. 22. H

Als schönstes gengnetstes

W » M - KeseliMll
aus Thorn empfehle

für 6 und 8 Mk. 
mit prachtvoll farbig 

illustrirten
Anßchtrn von Thor«,

enthaltend die 
beliebtesten Sorten 
der weltberühmten

Sendungen nach auswärts bitte sofort aufzugeben, da ich sonst für 
rechtzeitiges Eintreffen nicht garantiren kann.

Honigkuchenfabrik

Königl. Preuß. und Kaiser!. Oesterr. Hoflieferant.

Seifen- und Lichte-Fabrik.
Aromatische

Ter-e«ti» - Wochskeril - Seife
ist die

s p s rs a in s ls  und b e s is

Keine Hausfrau sollte es daher Verab. 
säumen, dieselbe eiuzusühreu. Dre Ueber-

die beste und billigste ist. "W S  
Dieselbe, nur echt mit nebenstehendem Waarenzetchen

Seltene Gelegenheit!
LZO  rsziL L  M « r  Lr.
1 prachtvoll vergoldete Uhr sammt schöner Kette mit 3 jähr. Garantie, 

prachtvollen Zigarrenspitz mit Bernstein, 1 prachtvollen Rmg mit imit. 
Edelstein, 6 Stück ff. Sacktücher, 1 Garnitur Donblögold. Manschetten- und 

 ̂ pfe, alles mit Patentschloß, 1 wohlriechende Toilettciiseife, Is t .  
icsser, 1 ff. Leder-Portemonnaie, 1 prachtvollen Toilettenspiegel mit 
ff. Nickel-Taschenschreibzeug, 1 Paar ff. Bonton für Damm mit 
grillant (sehr täuschend), 20 Stück Gegenstände, für Korrespondenz, 
md noch 310 Stück diverse Gegenstände im Hanse unentbehrlich.

Krakau I ,  175
Nichtpassendes Geld retour.

Kolomalabtheilung Thorn.
Freitag den 14. Dezember 19VÜ,

___  abends 8  Uhr,
SA" im  N o ll is n  S a a ls  clss ^ r lu s N o k s s :

Vortrag des Herrn Oberlehrer llo llM SüN:
„Die klimatischen Verhältnisse unserer Kolonien."

Damen und Gäste sind willkommen.
__________  O e r  V s r s ls n ü .

W s ii  »»ll M m k »
in großer Auswahl

empfiehlt

______Coppernikusstratze 31.______
11. Rsthe Kre»z-Gelii!stterie.

Nur Geldgewinne ohne Abzug zahlbar.
H a u p tg e w in n e  v o n  !V V ,V O O , 5 0 M 0 ,  2 5 .Ü V V  e tc .  M k .

Ziehung vom 17. bis 21. Dezember.
Lose s 3 ,5 «  M k . sind zu haben in der

Geschäftsstelle der „Thorner Presse".
Berkänflich 7 jähriger

*5'/-. Zoll groß, garantirt 
gesund, absolut ruhig und fromm, in 
jedem Dienst geritten.

Frhr v . M o k llk o k s n ,
Brombergerftr. 90, II.

W M W ,  W M - K M S l l

4 Alke ArbeitHserde
stehen billig zum Verkauf bei

Im m snns L  Ü^G-ßmann

Wter slhott. Süserhuüd,
prachtvolles Thier, vorzüglicher Wach­
hund, äußerst billig, nur in gute 
Hände abzugeben. Wo, sagt die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung._________

Edle Harzer
Lum« < Nßtl

hat noch abzugeben.
vleknor» Mocker,

Rosenstr. 1.

Feile L t t t t i t t e r
von Dom. Steinau L Pfd. 1 Mk.

empfiehlt
S lo l le r .  Schillerstratze.

Märkisches
I . I  , n . I  » . I

M m - .
Alleinverkauf bei 

S s ^ ä o n »  Neust. M arkt 20.
! ri-limig rs. tsnürr a. folg. läge.

^ G s « « i i k > k a u r v n
> 1. Ilillr. rme äer

330600 1.ooss.
17 5S7 Vvläxs^limo, L«LN»»r 

okn» Kdrug 1w Lvtraxa von

4 7 3 . » « «

I » ^ 2 ö M 8 
IZ ̂  18,88ü
1 ä 5 M ,  Z O O tt
2 s 3000- 6000  
1 0 L L 0 O 0 - 1 O V O Y  
30 r 500-13000  
50» 300-18000
L o o »  200720000 
2 0 0 »  M - 2 0 0 0 0  
500 z 50 -23000  
1 0 0 0  ° 2 0 - 2 0 0 0 0  
15700 z 10137000
ÜIUMiie 3.30

I (?orto u. List« 30 kkx. extrn) ver- 
ssoäet L'ostanwsisuvs oäsr 

r̂ aermrKtws äns Vsnsrsl vsdlt:

Iu lI.W Ie e L v ii.
' vsrllo, Lrvllsslr. S.

! 7»lsgi'.-äür.: alüokrmllllsk'.

s .

Gesucht zum 1. Januar
mötll. möglichst separates Zimmer
mit voller Pension. Angebote mit 
Preisangabe unter L . an die Ge- 
lchäftsstelle d. Zeitung erbeten.

Drück und Verlag von C. Köiübrowskt in T d E

Möbl. Zimmer sofort z. verm.
Seglerstr. S, m .

24. ^rliLskok:
L iv v Z e « «

ür liebe rnadms
L .  b .  S O N w a r l r .

lirllelstikk M 1
empüetitt L . b . S s r r V V A I ' l L .

L
von 6 Zimm. und 3. Zimm. in 
der 1. Etage, bisher von Herrn 
Jllstizrath frommer bewohnt, ist 
zum 1. April 1901 zu vermicthen.

L r. 8 t « p N » n .

Zu vermuthen.
Brombergerstrasze 60:

1 Wohnung, 4 Zimmer und Zube­
hör mit Badestube, im Hochparterre, 
1 Wohnung, 5 Zimmer nebst Zube­
hör, im 3. Geschoß.
Friedrichstrahe 1Ü/12:

1 großer Laden mit anschließender 
Wohnung von 3 Zim m ern und Küche 
und großen hellen Kellern.
1 Laven, mit auch ohne Wohnung.

Albrechtstratze 6:
die von Herrn Hauptmann vrlsso  
innegehabte 5 zimmerige Wohnung
vo« sofort.

Albrechtstratze 4:
1 vier- und eine dreizimmerige Vor­
der Wohnung in der 3., bezw. 2. 
Etage vom 1. A p ril 1901.

Wilhelmstmtze 7:
Lhochherrschastliche Wohnungen 
mit Zentralheizung vom 1. April 
1901.1 dreizimmerige Wohnung im 
Souterrain mit Zubehör und 
Heizung von sofort. Näheres durch 
die Portiers.

Liistav feblsuer,
Verwalter des

Hinter L  Laull'schen Konkurses.
Eine Wohnung,

bestehend aus 5 Zimmern mit Zu­
behör, Baderstraße 2, 1, von sofort 
zu vermiethen. Zu erfragen

Araberstraste 14, I .

1 Mtttelwohnung»
4 Zimnier, Badestube und Zubehör, 
2. Etage, zu vermiethen.

Neustädtischer Markt 2 « .

Btrsetziingsljalber
ist die von Herrn k^vlsvkiauvi' bis­
her innegehabte Wohnung von sofort 
zu vermiethen.

N 1 v 8e, Elisabethstraße S.
' Die Dame, welche heutv 

^  — Vormittag aus dem Outt- 
kvlä'schen Laden das Packet aus 
Versehen mitgenommen hat, wird ge­
beten, dasselbe sof. dortselbst abzugeben.

Täglicher Kalender.

-900.
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Mittwoch den 12. Dezember 1900.

Der Krieg in Südafrika.
Nach einer Reuter»,eldnng aus Durban 

gelang es den Buren, 130 Remonlepferde 
wegzunehmen, welche znr Front gebracht 
werden sollten, indem sie in der Nähe von 
Vlaklaagte-Station gegenüber von Stander­
ton einen Zug anhielten. Eine andere Ab­
theilung nahm eine Anzahl Vieh und Schafe 
von den Farmen weg und brachte sie zu den 
in der Nähe von Vlaklaagte stehenden 
Buren.

Meijerbach-Caserta, ein Adjutant des 
Präsidenten Steijn , ist in Marseille einge­
troffen und hat einem Berichterstatter er­
klärt, daß er sich mit einer diplomatischen 
Mission Steijus znm Präsidenten Krüger be­
gebe. Caserta betonte, die militärische O r­
ganisation von Transvaal nnd dem Oranje- 
Freistaat sei niemals so vollkommen und so 
ausgezeichnet gewesen als gegenwärtig, nie­
mals sei mau mehr davon entfernt gewesen, 
sich zu unterwerfen. Steijn habe den Sitz 
der Regierung in Fonriesbnrg aufgeschlagen, 
die Thätigkeit der Behörden sunktionire wie 
gewöhnlich. Die moralische Wirkung der 
Verwaltung verbreite sich mehr und mehr 
in der Kapkolonie unter der Afrika,«der-Be- 
völkernng. D ie von englischen Soldaten ver­
übten Grausamkeiten enivörten die öffentliche 
Meinung. Die Buren seien entschlossen, sich 
nur anf einen Frieden einzulassen, welcher 
die Unabhängigkeit und die Autonomie beider 
Republiken gewährleiste; man wolle ein 
stehendes Heer beibehalten; werde dies ver­
weigert, so würde man bis zum Tode 
kämpfe,,. Caserta erklärte schließlich, der 
dem Präsidenten Krüger bewilligte Urlaub 
werde sich höchstens aus sechs Monate er­
strecken. Caserta begiebt sich von hier nach 
P aris , wo er von Krüger Weisungen er­
wartet.

Das Aufgebot der englische,, Trnvven 
sür Südafrika beträgt im Ganze,, bis znm 
1. Dezember nach einer amtlichen Statistik 
267311 M ann. Davon sind gegenwärtig „och 
in Südafrika 210293 Munn.

Deutscher Reichstag.
16. Sitzung von, 10. Dezember, 2 Uhr.

Am Bundesrathstische: G ra f v. Posadowskh, 
Frhr. v- Thielm ann nnd später Reichskanzler 
G raf v. Bülow .

Bei starkem Andränge zu den Tribünen und 
znm Bundesrathstische, aber verhältnismäßig 
schwach besetzte», Hanse tra t der Reichstag heute 
in die erste L e s u n g  des  R  e i c h s h a u s h a l t s -  
E t a t s .  W ie üblich nahm auch heute zur E in ­
leitung der Berathung das W ort Schatzsekretär 
v. T h i e l m a n n :  B or zwei und vor einem Jahre  
wurde an dieser Stelle die Frage aufgeworfen, ob 
der wirthschaftliche Aufschwung noch andauere, 
oder ob der Niedergang eingetreten sei? Letzteres 
konnte damals noch verneint werden. Inzwischen 
,st der Umschwung eingetreten. Aber w ir  können 
un» srenem daß derselbe sich nicht in den Formen 

vollzogen hat. I n  den Einnahmen 
?^Re>ches aber hat sich der Umschwung bereits 

D er Schatzsekretär wendet 
sich nunmehr zunächst zu der Frage einer V er­
stärkung der Betriebsm ittel des Reiches. Eine  
solche fei dringend geboten in, Interesse einer 
gesunden Finanzwirthschaft des Reiches. W eiter 
berührt er die Finanzergebnisse des verflossenen 
Jahres, welche durch die „Uebersicht" der E in ­
nahmen und Ausgaben dem Lause bereits bekannt 
geworden sind. W as das laufende Ia h r-1 9 0 0  an­
lange, so würden gegenüber dem E ta t haupt­
sächlich beim Reichsamt des In n e rn  nnd beim 
Reichsmarineamt.insgesammt 8 M illionen  M eh r- 
ausgabe» entstehen, bei letzteren, fü r Schiffsbauteu 
und zwar in Höhe von 5'-« M i l l .  Den 8 M ill .  
Mehrausgaben würden 4 M i ll .  Minderausgaben 
gegenüberstehen. M ith in  würden w ir  fü r das 
laufende J a h r m it einem Mehrbedarf von 4 M ill .  
^z?Echnen haben. Den, ständen Mehreinnahmen

keie« E-E"?rn. soweit sie dem Reiche ver- 
nicht ungünstig. So  

se, das Gesammtbild anscheinend nicht unerfreulich. 
Aber bei der Post -und Telegraphen-Verwaltung 
entstehe ein A nsfall von ,5  M ill . .  der alle M eh r­
einnahmen der anderen Quellen verschlinge. Von  
den 15 M illionen  entfalle freilich die H älfte  anf 
einen einmaligen Aufw and: nämlich auf Ent- 
fchädignng der Privatposten die andere Hälfte
anf Portovergünstigungen sowie desgl ,,n Fern­
sprechverkehr. I n ,  Anschluß hieran habe er zu 
bemerken, daß das Checkgesetz m  der Form. wie 
es der Reichstag i» vorige» Session beschlosst» 
habe. von den verbündeten Regierungen ,, , ch t 
habe a n g e n o m m e n  werden können. Ob e„, 
neues Checkgesetz werde vorgelegt werden, könne 
er „och nicht sagen, jedenfalls sei aber ein solches 
m dieser Session nicht z» erwarten, wohl aber ein 
Schaumweinstenergesetz; ein Saccharinsteuergesetz 
werde eifrig gefördert, ob aber dieses sehr bald 
zu erwarten sei, könne er nicht sagen. D ie Zolle 
hatten diesmal zum ersten M a le  seit langer Zeit 
nicht den Betrag des Etatsansatzes erreicht. D a ­
gegen würden von den anderen Ueberweisungs- 
4 Ä M  die Branntweinsteuer ein M eh r von 
b ,^ U U °"e n  ergeben. Ebenso resultire ein M ehr 
U - . .» "  Stempelabgaben, zum Theil infolge der 
^Nnkc"*hdh„»gen. welche in  voriger Session be- 
Wossen worden seien. (Reichskanzler G r a f  
^ ü l o w  erscheint jetzt am BundesrathStische).

D er Schatzsekretär. der übrigens kaum zu ver­
stehen ist. da er sehr leise spricht, wendet sich 
dann zu dem neuen E ta t. auf dessen Einzelheiten 
näher eingehend. D ie Arbeite» an dem Z o llta rif  
seien noch nicht beendet, das Gerippe sei 
zw ar fertig, aber die Arbeiten an der Einfügung  
der Zollsätze, etwa 1800 au Z ah l. noch nicht so 
w eit vorgerückt, um den Zeitpunkt der Einbringung  
des neuen Z o lltarifs  bestimmen zu können. (Unruhe.) 
A b g .M ü lle r -F n ld a  (Z tr.) hebteindringlichhervor, 
wie das heutige Referat des Schatzstkretärs über 
allen Zweifel hinaus beweist, wie nothwendig es 
w ar, beim Flottengesetz auch gleich für Deckung 
durch neue Steuern zu sorgen. Auch Schaumwein- 
steuer und Saccharinsteuer seien erforderlich, und 
es sei zu wünschen, daß auch die letzgenannte keines­
falls aä oaleogas Arseeas hinausgeschoben werde. 
Der E ta t erhalte diesmal einen großen Mehrbedarf, 
aber wie auch die Finanzlage sei, so müsse doch 
jedenfalls, entsprechend dem uenlichen Beschlusse 
des Hauses, fü r die In v a lid e n  und Veteranen 
aus den letzten Kriegen besser als bisher gesorgt 
werden. Nötigenfalls müßten verschiedene andere 
Ausgaben so lange zurückgestellt werden, bis 
Deckung durch die versprochenen neuen Steuer- 
vorlagen da sei. M i t  der Anleihe Wirthschaft müsse 
jedenfalls angehalten werden und müsse wieder 
znr altei, Sparsamkeit zurückgekehrt werden. (R uf 
links: Vergangene Zeiten!) W ir  müssen wieder 
zum finanziellen Gleichgewicht zurückkommen, nnd 
gehe das nicht anders, so müßten die Bnndesstaaten 
herangezogen werden! Erinnern müsse er ferner 
die Regierung an ihre Zusage in der vorigen 
Session, betreffend weitreichenden Schutz fü r die 
Landwirthschast in dem neuen Z o llta rif. Dieses 
Versprechen müsse eingelöst werden. (Beifall.) Abg. 
S a t t l e r  (natlib.) sieht in einer ersten Etatsbe- 
ratm ig die geeignetste Gelegenheit zu politischen 
Erörterungen. D iesm al »m so mehr. als ein neuer 
Reichskanzler vor dem Hanse stehe, dessen Program m  
noch nicht bekannt sei. Zunächst aber wolle er sich 
auf sachliche Bemerkungen zum E ta t beschränken. 
Der Vorredner habe m it Recht betont, wie die 
jetzige Finanzlage die in voriger Session beschlossenen 
neue» Steuern, an denen auch seine eigene P arte i 
mitgewirkt habe, rechtfertige, und wie »olhwendig 
ein sparsames Wirthschafte» sei. E s  sei in der 
T h a t erforderlich, den E ta t  genau zu prüfe» nnd 
z» den alten Grundsätzen der Sparsamkeit zurück­
zukehren. (Gelächter links.) I n  Preußen sei es 
jedenfalls ein großes Verdienst des Fluanzministers, 
in allen Ressorts auf Sparsamkeit hingewirkt zu 
haben und es gerade dadurch ermöglicht zu haben, 
daß erforderliche große Ausgaben möglich wurde»! 
D as deutsche Volk verlange Aufklärungen vom 
Reichskanzler über dessen Stellung zu Fragen der 
P o litik , der auswärtige» besonders. Seine P arte i 
erkenne die Schwierigkeiten der heutigen Lage an. 
nnd stimme dem Kanzler in alle dem, w as er 
gethan inbezug auf China, durchaus zu. Augen­
blicklich sei aber das Herz des deutschen Volkes 
tief berührt durch den ungerechtfertigte» Angriff 
eines gewaltigen Volkes gegen el» kleines, sich 
tapfer wehrendes, die B u r e n .  (Beifall.) Wenn 
der Führer dieses kleine» Volkes nach Europa 
komme, so thue sich das Herz auf. D ie E!u- 
schränknngen der Kölner P olizei könne er nicht 
billigen. Aber andererseits ist es Pflicht der Re­
gierung. sich nicht durch bloße Neigungen der 
Sympathie leiten zu lassen, sodern sich lediglich zn 
fragen: was nützt den Interessen Deutschlands?! 
Redner erörtere des weiteren die soziale Frage, 
streifte die W ahl in Meseritz-Bomst und schloß 
damit, daß seine P a rte i allen Grund hat. den neuen 
Reichskanzler volles Vertrauen entgeglizubrnigeu. 
Abg. G r a f  L i m b n r  g - S t  i r u m  (kous.)r Z u r  
Sparsamkeit haben w i r  immer gerathen. Eine 
Heranziehung der Einzelstaaten ginge wohl anf 
ein oder zwei Jahre an, es würde das Wohl auch 
als Aufmunterung zur Sparsamkeit dienen, aber 
— als dauernde Grundlage für die Reichsstnanz- 
wirthschaft können w ir  die Heranziehung der 
Einzelstaaten nun und nimmermehr ansehen. D ie  
finanzielle Selbfiständigkeit der Einzelstaaten 
dürfe» w ir  nicht umwerfen. W ir  können auch nur 
aus der Finanzlage den Schluß ziehen, daß man 
bei B e r e c h n u n g  d e r  R e n t a b i l i t ä t  
g r o ß e r  W a s s e r s t r a ß e »  v o r s i c h t i g  z „  
W e r k e  gehe.  (B eifa ll rechts.) W ir  dürfen nicht 
zn viel von China erwarten, denn China w ird  
immer mehr seine eigene Produktion steigern nnd 
womöglich nach hierher exportiren- D ie W eltpo­
litik macht nns überhaupt immer mehr verwund­
bar, indem sie die Gefahr erhöht, daß man un­
sere», Export die Thore verschließt W eiter ver­
langt Redner fortgesetzte Fürsorge für die Land- 
wirthschaft. Dem Wunsche S attle rs  nach baldiger 
Vorlegung des Z o llta rifs  könne er nur beistimmen. 
Aber eine vorzeitige Publikation des T arifs , da- 
könne er sich nichts versprechen, dieselbe könne nur 
schaden durch Entfesselung der Agitation. Redner 
wendet sich dann ausführlich gegen die Agitation  
des neuen Handelsvertrags-Vereins nnd gegen 
die von demselben ausgegangenen Kundgebungen, 
deren Zahleuangaben er als irrige nachweist. I n  
dem, was der jetzige Reichskanzler bisher gethan, 
sehen die Konservative» den Versuch, eine einheit­
liche kraftvolle Leitung in unsere Regierung hin­
einzubringen. D as sei dankenswerth. seine P arte i 
habe nach den, bisherigen Auftreten des Kanzlers 
Grund, ihm Vertrauen entgegenzubringen. Reichs­
kanzler G r a f  B ü l o w  läßt sich über die Trans- 
vaalsrage aus. Daß es zn diesem Krieg zwischen 
Christen. Weißen und Angehörigen der germa­
nischen Rasse gekommen ist. haben w ir  tief be- 
dauert. Dieser Krieg ist für uns eine Mahnnng. 
die Angen offen zn halten, nns nicht Sand in die 
A ? " '» r e u e n  zn lassen. Unsere Pflicht ist es. da­
für S o , ge zn tragen, daß dieser Krieg keine Rück-

würden. Der Kanzler führt an der Hand des 
niederländische» Gelbbuchs vor. wie Deutschland 
durch Nathertheilung den Krieg zu verhindern ge­
sucht habe; allerdings konnten wir nicht die eige­
nen Finger zwischen Thür und Angel klemmen. 
D,e Politik eines großen Landes darf sich nicht

von Empfindungen leiten lassen, sonder» nnr 
nüchtern das W ohl des eigenen Landes erwägen. 
Eine M ediation hätte nichts genützt, eine In t e r ­
vention w ar durch die generellen Weltverhältnisse 
wie durch die speziellen deutschen Verhältnisse aus­
geschlossen; nnd eine diplomatische Niederlage bei 
einer In te rven tio n  pflegt znm Kriege zu führen. 
E r  glaube nicht, daß in solchem Falle die U nter­
stützung anderer Staaten ausgeharrt hätte, da 
würde es nns gegangen sein, wie Schiller sagt: 

„Doch ach, schon auf des Weges M it te  
Verließen die Begleiter mich.
Es wandeln seitwärts ihre Schritte,
Und einer nach den, andern wich."

Eine Audienz Krügers beim deutsche» Kaiser 
würde ersterem auch nichts genützt haben, ebenso 
wie ihm sei» Empfang in, Elhsöe nichts nutzte. 
Und eine andere A ntw ort wie der M inister Dcl- 
cassö hätte ich ihn» auch nicht geben können. 
(Heiterkeit.) W ir  stehe» England gegenüber voll­
ständig „»abhängig da und sind anf der Basis 
der Gleichberechtigung bereit, m it ihm in, Frieden 
nnd Freundschaft zu leben.

H ierauf wurde die Weiterberathnng auf 
Dienstag t Uhr vertagt. — Schluß 6 '/, Ubr.

Städtischer Kohlenvertauf.
Die Kohlenthenernng hat österreichische 

und deutsche Städte veranlaßt, für ihre 
ärmere Bevölkerung die Kohlenversorgnng 
selbst in die Hand zn nehmen und das 
Feueriingsmaterial in kleinen Mengen zum 
Selbstkostenpreise abzugeben; die „Soziale 
Praxis" macht darüber folgende M i t ­
theilungen: I n  T r u p p  a u  giebt die Ge­
meinde gegen Baarzahlung */, bis 10 Doppel- 
zentner für den M onat November zu 2 
Kronen 20 Heller den Doppelzentner (frei 
ins Haus 2 K. 28 H.). —  D er G r a u ­
be n z e r Magistrat hat eine größere Menge 
Kohlen von der königlichen Zeutralver- 
waltung der fiskalischen Bergwerke „Königin 
Luise" in Zabrze znr Abgabe an die Ein­
wohner von Graudenz in kleinen Posten zu 
den Selbstkosten angekanft. —  Der B e r n -  
b u r g e r  Gemeinderath nahm den Antrag 
des Magistrats an, Brennmaterial im großen 
einzukaufen und dasselbe im einzelnen zum 
Selbstkostenpreise an die ärmere Bevölkerung 
abzugeben. Die Grube „Wilhelm Adols" 
hat sich bereit erklärt, Förderkohle mit 38 
Ps.. Wiirsellohle mit 43 Ps. das Hektoliter 
abzulassen. —  I »  B r e m e n  w ar ein An­
trag mit gleichem Ziele gestellt worden; sür 
Bremen wurde aber eine Kohlennoth b e ­
st r i t t e , «  »nd der Antrag abgelehnt; dafür 
wurde beschlossen, daß die Gasanstalt Coaks 
in Mengen bis zu drei Hektolitern zu billigen 
Preisen abgeben solle, solange die jetzigen 
Preise anhalten. —  I n  N ü r n b e r g  hat 
der Magistrat gegenüber einem in öffent­
licher Versammlung erhobenen Verlange» sich 
dahin ausgesprochen, daß eS u n m ö g l i c h  
sei, von Seiten der Gemeinde die Kohlenver- 
mittelnng für die Gemeiudeangehörigen zu 
übernehmen.

Es ist interessant, daß gerade diejenigen 
Stadtverwaltungen, die in dem Kampfe gegen 
besseren Zollschutz für die Landwirthfchaft 
an erster Stelle stehe», gegen die den Unbe­
mittelten jetzt so fühlbare Kohlenthenernng 
unempfindlich sind. Die Devise-der auf den 
Freihandel eiugeschworenen Stadtväter lautet 
eben: A l l e s  für den G ro ß h a n d e l!

welcher A rt. Dergleichen Vergütungen dürfen 
weder den Bierkunden »och irgend einem Ange­
hörigen oder Angestellten derselbe» gewährt 
werden. D a  es sich in der P raxis  heransgestellt 
hat. daß w ir  den Eiuladniigen zn besondere», sich 
oft wiederholende» Festlichkeiten unmöglich ge­
nügen können, so sind w ir  übereingekommen, um 
keinen Kunden zu benachtheilige», derartige V er­
anstaltungen nicht mehr z» besuchen. Ebenso sind 
w ir gezwungen, folgende Uebelstände, welche dnrch 
lleberhaudnahme zn Unznträglichkeiteu führten, 
für die Zukunft abzustellen, und zw ar: E s ist 
nicht gestattet, daß die Biersnhren den Kunden 
Treber oder W aare» »nd Gegenstände irgend 
welcher A rt mitnehmen und daß Treber 
an Bierknnde», für geringeren P re is  als den 
andere» Abnehmern verkauft werden. D ie Braue­
reien dürfe» weder ihre eigenen Fuhrwerke 
(Kutsch- und Lastfuhrwerke) »och andere Gespanne 
den Bierknnden. sei es entgeltlich oder unentgelt­
lich. zur Beförderung von Personen oder Gegen­
ständen und W aaren irgend welcher A r t  über­
lassen, auch ist die Lieferung von M o b ilia r  rc. 
nicht zulässig. Dagegen übernehmen die Braue­
reien nach wie vor die Lieferung von E is  gratis, 
entsprechend der Bierabnahme; auch bezahlen die 
Brauereien die konnnnnale Bierstener." W ie  
hierzu mitgetheilt w ird. solle» die weftpreußischeu 
»nd posemchen Brauereien beschlossen haben, die 
in dem Schreibe» erwähnten Festlichkeiten auch 
nicht mehr zn besuchen.

Fordon, 6. Dezember. (Verhaftet.) Der von 
der Staatsanwaltschaft Schneidemühl verfolgte 
Schiffer Pohl aus Birnbaum , welcher einen Flößer 
erschlagen haben soll. wurde heute hier erm itte lt . 
nnd verhaftet.

ProviiizialmMicliten.
Culmsee, 9. Dezember. (Zuckerfabrik. Culm - 

see'er Vorschnßverein.) Eine anßerordentliche Ge­
neralversammlung der Aktiengesellschaft Zucker­
fabrik Culmsee findet am 20. d. M ts . im Hotel 
„Deutscher Hof" statt. Tagesordnung: Beschluß­
fassung über Errichtung einer Schnitzeltrockwings- 
Anlage und Beschaffung der hierzu nöthigen M itte l. 
— I n  der letzten Generalversammlung des hiesi­
gen Vorschnßvereins wurde der bisherige Direktor 
H err Gerichtssekretär Duucker wiedergewählt. 
Ebenso wurde» die drei nach den, Turnus aus­
scheidenden M itglieder des Anfsichtsraths Anglist 
B ertram  Moldenhaiiw «nd Hädeke wiedergewählt. 
An Stelle eines nach W ollt»  verzogenen Aufsichts­
rathsmitgliedes wurde als Ersatzmann Dachdecker- 
meister Hubert gewählt.

/  Aus dem Kreise Lobau, 6. Dezember. (Z u r  
Vergrößerung der Schülerbibliothek) hat die Ge­
sellschaft für Verbreitung von Volksbildung in 
Berlin  der evangelischen Schule zn Pustken 
anf Antrag ihres Lehrers eine Anzahl Bündchen 
znm Geschenk überwiese».

Königsberg, 9. Dezember. (Nnudschreiben der 
Brauereien.) Die hiesige» Brauereien Ponarth, 
Schönbusch. Wickbold. Löbenicht und das Bürger­
liche Brauhaus, ferner die Aktienbranerei Berg- 
schlößchen in Braunsberg habe» an ihre Kunden 
das folgende Rundschreiben versandt: „Durch
die steigenden Preise der Rohmaterialien, wie 
Gerste. Hopfen. M a lz . sowie dnrch die wesentliche 
Erhöhung der Kohlenpreise. Löhne. Zinsen rc. sind 
die nnterzeichnete» Brauereien gezwungen, die 
Bierpreise einheitlich wie folgt festzusetzen: 1. für 
Wiederverkänfer: Bayerisches B ier auf 17 P f. 
pro Liter. B raun-, Süß- nnd Wcizenbier auf lv  
P f. pro Liter. Halbbier anf 8 P f. pro L ite r : 
2. fü r P riv a te : Bayerisches B ier anf 20 P f. 
pro L iter, Braun-, Süß- und Weizenbier auf 12 
P f. pro Liter, Halbbier auf 10 P f. pro L iter. 
Die sämmtlichen Preise verstehen sich ohne leben 
Skonto, R abatt oder sonstige Vergüt,ing irgend

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 12. Dezember 1766, vor 

134 Jahren, starb zu Leipzig der Gelehrte und 
deutsche P a tr io t J o h a n n  C h r i s t o p h  G o t t ­
sched. E r  bekämpfte in seinen Vorlesungen den 
herrschenden Schwulst in der deutschen Dichtung 
und hatte große Verdienste um die Reinigung der 
deutschen Sprache, wenn er auch von seine» Z eit­
genossen als Pedant angegriffen wurde. Auch 
sonst wirkte er für deutsch-nationale Zwecke, wenn 
auch ohne greifbaren Erfolg F ü r ihn, den V ie l-  
geläsierte». spricht der Umstand, daß Friedrich der 
Große ihn hochschätzte nnd sogar eine Ode anf ihn 
verfaßte. ____________

T h o r« , I I .  Dezember 1900.
— (Nach e i n e r  n e u e n  E n t s c h e i d , , » »  des 

Re i c h s g e r i c h t s )  steht den Hauseigenthümeru 
kein Recht anf Entschädigung für vorübergehende 
Störungen und Erschwerungen bei nothwendige» 
Straßenpflasternugen nnd Strahenändernngen zu. 
W ird dagegen der Verkehr zwischen ihren Häuser» 
nnd der Straße danernd aufgehoben oder nahezu 
„»möglich gemacht, so ist der Entschädigungs­
anspruch gerechtfertigt.

— ( F e r n s p  rech s t e l l en)  sind in S tu rz, Las- 
kowitz »nd Kornatowo eröffnet worden.

— ( W e g e b a u . )  D ie Pflasterstraße von 
Gramtschen nach Leibitsch ist vollständig fertig­
gestellt. Die Abnahme w ird am 17. d. M ts . statt­
finden.

— (A m  k u p f e r n e n  S o n n t a g )  vorgestern 
w ar der Verkehr in den Straße» der S tad t ein 
sehr starker, besonders in der Breitenstraße herrschte 
ein fast großstädtisches Leben. D ie Menschen­
menge» schienen vorerst aber nur schaulustig zu 
sei» und sich die Ausstellungen in den Säian- 
senstern besehen zu wollen, zu». Kaufen hatte mau 
noch wenig Lust. Der Geschäftsverkehr w ar daher 
nicht gerade rege.
^  ^ . ( A l l g e m e i n e  O r t s k r a n k e n  l asse . )  
Sonntag M itta g  '/,12 Uhr fand i», „Museum" 
e,ne Generalversammlung der Allgemeinen O rtS- 
krankenkasse statt, welche mittelmäßig besucht war. 
Die Versammlung leitete der 1. Vorsitzende. Herr 
Kaufmann Hozakowski. Nachdem die Versamm­
lung eröffnet, erstattete der Vorsitzende eine Ueber­
sicht über die Kasseuvsrhältnisse, welche sich als 
durchaus günstige darstellen. Danach ist aus 
diesem Jahre ein Uebcrschuß von 4300 M k. zn 
verzeichnen, welcher sich bis zn», Jahresschlüsse 
indeß noch vermehre» kann. Der Reservefonds, 
der den Durchschnitt der Ausgaben der letzten 
3 Jahre betragen soll. hat seine gesetzmäßige Höhe 
»m 4166.3t M k. überschritten. D as Gesammt- 
vennögeu der Kasse beträgt 48800 M k. in Hypo­
theken und 7500 M k . Spareinlage», in Sum m a  
56300 M k. Z n r Prüfung der Jahresrechnnna 
wurde eine Kommission gewählt, welche aus den 
Herren Kaufmann Kaliski. Buchbinder W itt  »nd 
Goldarbeiter Bnrdinski besteht und die in der 
nächsten Generalversammlung den Prüfungsbericht 
zu erstatten hat. A ls  2. Punkt stand anf der 
Tagesordnung die W ahl von 1 Arbeitgeber- „nd 
2 Arbeitnehmer-Vorstandsmitglieder». I n  der zu­
nächst vorgenommenen W ahl der letzteren wurden 
m it 20 resp. 15 von 22 abgegebenen Stim m en die 
Herren J llm an» und v. Czernewicz wiedergewählt. 
Auch bei der folgenden W ahl des Arbeitgeber- 
Vorstandsmitgliedes erfolgte m it 7 von 8 Stim m en  
die Wiederwahl des Herrn Hozakowski. S äm m t­
liche Gewählten „ahmen die W ahl a». Der V o r­
sitzende dankte in warmen W orten im  besonderen 
für das Vertrauen, das man seiner Leitung ent­
gegenbringe. und richtete desgleichen W orte des 
Dankes an die übrigen Vorstandsmitglieder, deren 
gutes Einvernehmen die Schaffung gesunder Kaffen- 
vcrhältnisse ermöglichte, »nd an die Beamten, die 
ihm die Last seines Ehrenamtes erleichterten. 
E ins wäre aber immer „och sein Wunsch: der 
Kasse ein eigenes Heim zn schaffe», in dem sie sich 
danernd seßhaft machen könne. Der Vorsitzende 
erwähnte noch. daß der Vorstand sich m it dieser 
Frage bereits mehrfach beschäftigt hat. eine E in i­
gung darüber aber in, Vorstände »och nicht erzielt 
worden sei. Nachdem noch die Bnrean-Berhält- 
nisse der Kasse von der Versammlung besprochen 
worden, erklärte sich die Versammlung einstimmig 
dafür, daß ein Laus fü r die Zwecke der Kasse an­
gekauft w ird. Hierzu wurde eine Kommlssion von 
2 Vorstands- nnd 4 Generalversammlnngsmit-



gliedern gewählt, die zur H älfte  Arbeitgeber und 
-nehmer sind; die Kommission ist ermächtigt 
worden, eiiien eventl. Lauskauf abzuschließen. A ls ­
dann auf die Verw altnug der Kasse übergehend, 
beantragte der Vorsitzende, auch in diesem Jahre  
die Remnueration von zusammen 300 M k. an die 
Beamten z» bewillige»; m it nächstem Jahre würde 
eine solche fortfallen, da vorn I .  Janu ar ab die 
Gehälter der Beamten erhöht worden seien. Nach 
kurzer Besprechung gab die Versammlung zu der 
vorgeschlagenen Nemuneration ihre Zustimmung. 
Alsdann sprach Herr W itt  gegen die Krauken- 
kassengesetzgebung. die den Krankenkassen das Recht 
der Selbstverwaltung nehmen wolle. Eine so 
große Kasse wie die Thorner müsse eine Petition  
an den Reichstag gelangen lassen um Fallenlassen 
der neuen Krankeukassengesetznovelle. Der V o r­
sitzende erwidert, daß von Seiten des Vorstandes 
entschiedener Protest gegen die Absichten dieser 
Bestimmungen an Regierungsstelle erhoben sei. 
H err W it t  stellte hierauf einen Antrag, an den 
zuständigen Rcichstagsabgeordneten eine Petition  
dahin abzufassen, daß er sich der Regierungsvorlage 
über Umgestaltung der Kassen durchaus ablehnend 
verhält, unter Anführung der Gründe. D ie V er­
sammlung gab hierzu einstimmig ihre Zustimmung. 
Alsdann machte der Vorsitzende M itthe ilung  von 
der Bestätigung des Nachtragsstatuts, welches 
bereits veröffentlicht worden. Nachdem damit ein 
S chritt weiter gethan, werde man auch an weitere 
Verbesserungen nunmehr herangehen können. Zum  
Schlüsse kam noch eine Beschwerde über die ärzt­
liche Behandlung zur Sprache, welche ein M i t ­
glied der Generalversammlung erhob. E s wurde 
weiter bemängelt, daß die Kassenärzte sich oft da­
durch zu entlasten suchen, daß sie in ihrem Bezirk 
nicht wohnende Kassenmitglieder fortschicken; ferner 
wurde auch darüber geklagt, daß nicht von allen 
Aerzten den M itgliedern eine Behandlung zutheil 
w ird. wie sie vielleicht Nicht-Kasseinnitglieder sonst 
erfahren. Es sei zn wünschen, daß die Kassenärzte 
m it gleicher Hingabe sich den Interessen der Kasse 
widmen und auch mehr Vertraue» den M itgliedern  
einstoßen. D er Vorsitzende bemerkte, daß etwaige 
Beschwerden im einzelnen Falle vom Vorstände 
auf ihren Grund geprüft werden, wenn sie dem­
selben unterbreitet würden. D am it schloß die 
Versammlung. Ende etwa V»3 Uhr. E in  V er­
treter der Aufsichtsbehörde w ar nicht zugegen.

— ( S c h w u r g e r i c h t . )  Der Meineidssache 
gegen das Dienstmädchen Palschewski und 
Genosse», in welcher gestern die Verhandlung 
begann, unterliegt folgender Sachverhalt: 
Die Angeklagten, Daniel'schen Ehelente und 
der Gastwirth Rntkowski aus Schwarze- 
nau, waren m it einander in  Differenzen 
gerathen, w eil Rntkowski am 18. J u l i  1899 vier 
Enten eingefangen hatte, welche Daniel als sei» 
Eigenthum in Anspruch nahm. Der Ehemann 
Daniel dennnzirte zunächst den Rntkowski des 
Diebstahls an den Ente». D as daranshi» einge­
leitete Verfahren führte zu keinem Resultat; es 
wurde vielmehr eingestellt, da sich die Unschuld 
des Rntkowski ergab. Nun ging Rntkowski gegen 
Daniel vor. indem er dessen Bestrafnng wegen 
wissentlich falscher Anschuldigung beantragte. 
D aniel wurde dieses Vergehens auch schuldig be­
funden und zn einer 3 monatlichen Gefängniß­
strafe vernrtheilt. I n  diesem Verfahren wurden 
verschiedene Zeugen vernommen, darunter anch die 
Ehefrau des Rntkowski und die heutige Ange­
klagte Palschewski, welche zu damaliger Z e it bei 
den Daniel'schen Ehelente» als Kindermädchen in 
Dienste» stand. Beide Zeugen widersprachen sich. 
und dies hatte znr Folge, daß auf Betreiben der 
Palschewski das Ermittelnngsverfahren gegen 
Frau  Rntkowski wegen Meineides eingeleitet 
Wurde. Anch dieses Verfahren w ar ergebuißlos 
nnd endigte m it der Einstellung. Daraushin er­
hob die Staatsanwaltschaft gegen die P a l­
schewski Anklage wegen wissentlich falscher A n­
schuldigung, deren sich die Palschewski durch 
Stellung des Strafantrages wegen Meineides 
gegen die F rau  Rntkowski schuldig gemacht 
haben sollte. D ie Palschewski wnrde der wissent­
lich falschen Anschuldigung denn anch überführt 
und z» einer Gefängnißstrafe von 3 M onaten  
vernrtheilt. Diesem Strafprozesse folgte dann ei» 
Jnjnrienprozeß, in welchem Daniel beschuldigt 
w ar. den Rntkowski dadurch beleidigt zu habe», 
daß er zn dessen Dienstmädchen Gasewski in 
seinem Geschäftslokale sagte, ihre Dienstherrschaft 
habe falsch geschworen, nnd sie werde als Zeuge 
gegen dieselbe auftreten müssen. Daniel bestritt 
in dem Jnjnrienprozesse, diese Aeußerung gethan 
zu haben und berief sich zum Erweise besten, daß. 
wenn eine solche Beleidigung gefallen wäre. die­
selbe anch sein Dienstmädchen Palschewski hätte 
gehört habe» müssen, da dieses in seinem Ge­
schäftslokale zn der fraglichen Zeit anch an­
wesend gewesen sei. auf dessen Zeugniß Gerichts- 
seitig wurde sowohl die Vernehmung der von 
Rntkowski vorgeschlagene» Belastnngszengin Ga- 
iewski als anch der von Daniel benannten E nt- 
lastungszengin Palschewski angeordnet. Diese 
Zeuginnen widersprachen sich ebenfalls bei ihrer 
Vernehmung. Während die Gaiewski beknndete, 
daß die Beleidigung gefallen sei. stellte die P a l­
schewski dies in Abrede und bekräftigte diese 
Aussage sowohl vor dem Schöffengericht in 
Löbau als a n »  zweimal vor der Bernfnngsstraf- 
kammer in Thor» m it dem Eide. I n  dem 
zweiten Term in vor der Bernfnngsstraskammer 
m  Thor» wurde auch der Zweitangeklagte M a -  
ciejcwski als Zeuge darüber vernommen, ob es 
richtig sei, daß Daniel die Palschewski znr Ab­
gabe eines falschen Zengnisses zu bestimmen ver­
sucht habe. Maciejewski stellte rS in Abrede, daß 
ein solcher Versuch von D aniel gemacht worden 
sei. D ie Anklage behauptete in letzterer Be­
ziehung, daß dies doch der F a ll gewesen sei; sie 
behauptete ferner, daß sowohl das Zeugniß des 
M aciejewski als anch dasjenige der Palschewski 
unwahr sei. daß beide Zeugen sich des Meineides 
schuldig gemacht mid daß die Daniel'schen Ehe­
lente die Zeugen znr Abgabe dieser falsche» 
Aussagen angestiftet hätten. D ie Angeklagte» 
behaupteten ihrerseits, unschuldig zn sein. M i t  
Rücksicht darauf, daß im  Laufe des Nachmittags 
noch die telegraphische Ladung von mehreren, 
auswärts wohnenden Zeugen beantragt wnrde. 
wnrde die Verhandlung anf heute M itta g  12 Uhr 
vertagt.

— (S tra fk a m m e r.)  I n  der gestrigen 
Sitzung führte den Vorsitz Herr Landrichter Schar­
nier. A ls Beisitzer fungirten die Herren Amts­
richter Erdmann. Landrichter Schreiber, Gerichts- 
affeffor Schramm nnd Gerichtsaffestor Nehm 
Die königl. Staatsanwaltschaft vertrat Herr 
Staatsanwalt Weißermel. Gerichtsschreiber war 
Herr Gerichtsaktnar Neubauer. — Znr Berhand

lnng standen 7 Sache» au. I n  der ersten hatten 
sich der Fleischer Franz Lau aus Cnlmsee und der 
S a ttle r Blasius Kawczhnski aus Thorn wegen 
Diebstahls zu verantworten. Am  29. August d. J s . 
kamen die beiden Angeklagten vor die Wohnung 
des Arbeiters Casperowicz in Lindenhof gefahren, 
i«m Schweine zn kaufe». S ie  trafen die Caspe- 
rowicz'schen Ehelente nicht persönlich an. wohl 
aber die unverehelichte M a r ie  Gregrowskk, welche 
von der Frau  Casperowicz beauftragt w ar, wäh 
rend der Abwesenheit die Wirthschaft zu versehen. 
Obgleich die Gregrowski erklärte, daß sie das den 
Casperowicz'schen Eeheleuten gehörige Schwein 
nicht verkaufen könne, jedenfalls nicht unter 10 
Thaler, so zahlte der Angeklagte Kawczhnski als  
Kaufpreis den Betrag von 21 M k . auf den Tisch, 
holte m it Lau das Schwein aus dem S ta ll,  und 
beide fuhren m it demselben davon. D ie Ange­
klagten sollten sich durch dies eigenmächtige V o r­
gehen des Diebstahls schuldig gemacht haben. 
Die Verhandlung ergab jedoch, daß ein Drebstahl 
nicht vorlige. weshalb anf Freisprechung erkannt 
wnrde. — I n  der zweiten Sache betrat der schon 
mehrmals wegen Diebstahls m it langjährigen 
Zuchthausstrafen belegte Arbeiter Jakob Schlehr, 
ohne festen Wohnsitz unter der Beschuldig»»» des 
schwere» Diebstahls im wiederholten Rttckfalle die 
Anklagebank. Schlehr w ar geständig, in der 
Nacht zum 9. J u li  d. J s . bei dem Chansscegeld- 
erheber Zander in Elsanowo eingebrochen zu sein 
nnd aus dessen Wohnung eine Menge Kleidungs­
stücke, Wäsche nnd andere Sachen gestohlen z» 
habe». E r  räumte ferner ein. in der Nacht znm 
26. August d. J s . bei dem Besitzer Dombrowski 
in S ilbersdorf einen Einbrnchsdiebstahl verübt! zu 
haben, bei welchem ihm eine Menge Goldsachen, 
darunter eine goldene Damennhr nebst goldener 
Kette, und ferner ein Anzug in die Lände ge­
fallen seien. Schlehr wnrde -n  5 Jahren Zucht­
haus, Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf 
gleiche Dauer und Znlässigkeit vou Polizeiaufsicht 
vernrtheilt. — I n  der dritten Sache wnrde der 
Arbeiter Robert M ü lle r  aus M ühlheim , früher 
in Rndak Wege» unbefugter Aneignung von 
Spreiigftückeu vom hiesigen Artillerie-Schießplatz 
m it 15 M k. Geldstrafe, im Nichtbeitreibungsfalle 
m it 5 Tagen Gefängniß bestraft. — Eine gleich 
hohe S tra fe  tra f die Arbeiterw ittwe Viktoria  
Dombrowski aus Schwirsen, welche der fahrlässi­
gen Brandstiftung angeklagt w ar. D ie Angeklagte 
w ar gest' ndig, beimSchweinefüttern eine brennende 
Laterne so dicht unter die von S troh  und Rohr 
hergestellte Stalldecke gehängt zu haben, daß die 
Decke in Brand gerieth. D as Feuer konnte »och. 
bevor es einen größeren Umfang angenommen 
hatte, gelöscht werden. — I n  der fünften Sache 
beschäftigte sich das Gericht m it dem Hilfsge- 
fangenenaufseher Johann Szhdlowski aus Cnlm , 
welcher der fahrlässige» Gefangenenbefreinng be­
schuldigt w ar. Szhdlowski führte am 11. August 
d. J s . eine Kolonne Strafgefangene in Stärke vou 
1V M an n  von Nenguth. wo dieselben gearbeitet 
hatten, nach dem Gefängniß in Culm zurück. Des 
schlechte» Weges wegen ließ er die Strafgefangenen 
einzeln hinter einander gehen, während er selbst 
vor den Gefangenen ging. Anf diese Weise ver­
mochte er die hinter ihm her kommenden Gefangenen 
nicht im  Auge zn behalten. D rei von ihnen 
blieben, da sie sich unbeachtet wußten, bei einer 
des Wegen herkommenden Frau  zurück, die in 
einem Korbe eine Flasche S p iritu s  und Schnupf­
tabak trug. S ie ließe» sich vou beidem etwas ver­
abfolgen und eilten dann der Kolonne, die ein 
ganzes Stück Weges Vorangegangen w ar. wieder 
nach. Wege» dieser Nachlässigkeit wurde Szhd­
lowski zn einer Geldstrafe von 30 M k.. im  Nicht- 
beitreibnngsfalle zu 6 Tagen Gefängniß verur- 
theilt. — Wegen gefährlicher Körperverletzung be­
tra t in der nächsten Sache der Arbeiter M a r ia «  
Kozlowski aus Niemczhk. z. Z . in Hast die An­
klagebank. Angeklagter gerieth am 28. Oktober 
d. J s . in der Akkordkiiche zu Niemczhk m it dem 
Arbeiter Wichterowski aus Nimczhk in S tre it, in 
dessen Verlau f er demselben m it dem Messer einen 
Stich in den A rm  versetzte. Kozlowski soll diese 
T h a t m it einer sechsmonatlichen Gefängnißstrafe 
büßen. — Schließlich wnrde unter Ausschluß der 
Oeffentlichkeit gegen den Händler K arl Fentzke aus 
B erlin  wegen Uebertrctung des Gesetzes, betreffend 
die Besteuerung des Gewerbes im  Umherziehen 
verhandelt. D as Urtheil lautete anf eine Geld­
strafe von 96 M k., im  Nichtbeitreibungsfalle anf 
32 Tage H aft. _________

Mocker, 10? Dezember. (Geschäftsverkehr an 
den letzten Sonntagen vor Weihnachten. Ge- 
meindekassen-Rechnnng.) D er H err Amtsvorsteher 
erläßt folgende Bekanntmachung: I n  Gemäßheit 
der ministerielle» Anweisung vom 10. J u n i 1892, 
betreffend die Sonntagsruhe im  Handelsgewerbe, 
w ird für alle Zweige des Handelsgewerbes im 
Anitsbezirk Mocker die Ausübung des Gewerbe­
betriebs an den letzten 4 Sonntagen vor W eih­
nachten d. J s . in der Weise gestattet, daß der 
Geschäftsverkehr an diesen Tagen in den Stunden 
von 7 bis 9 U hr vorm ittags, von I I  Uhr vor­
mittags bis 8 Uhr nachmittags und vou 4 bis 6 
Uhr nachmittags stattfinden darf. — Nachdem die 
Gemeindekasscn-Rechnnng für das Rechnungsjahr 
1899 Von der Gemeindevertretung entlastet worden, 
wird dieselbe vom 10. bis 24. Dezember im Ge- 
meindebureau zur Einsicht der Gemeindeange­
hörigen offen ausgelegt. D ie Einnahme schließt 
ab auf 110243.38 M k.. die Ausgabe anf 96812,53 
Alk., sodaß ein Bestand von 13430.85 M k . ver­
blieben ist.

o Podgvr,. 9. Dezember. (Gemeindeverordneten- 
wahl. Landwirthschaftlicher Verein.) F ü r die be- 
vorstehende Gemeindeverordurtenwahl ist von der 
3. Abtheilung der bisherige V ertre ter H err D r. 
Horst wieder aufgestellt worden. D ie W ahl findet 
am 12. d. M ts . vorm ittags 11 Uhr in der evangel. 
Schule statt. — I n  der Versammlung des Land- 
wirthschaftlichen Vereins, die derselbe am 12 De­
zember abhält, w ird auch der Vorstand auf drei 
Jahre wieder gewählt.

8 Pensa», 9. Dezember. (Christlicher Faim llen- 
abend.) Welch' einen gute» Anklang die von Herrn  
P farre r P rin z  - Gr.-Bösendorf im vergangenen 
W inter ins Leben gerufenen Familienabende hier- 
selbst gefunden, davon gab der heutige ein beredtes 
Zeugniß. Der ziemlich große S a a l des „Ober- 
krnges" konnte das Publikum  bei weitem nicht 
fassen; wohl hundert Personen mußte» vor der 
T hü r umkehre». Nach einem gemeinsam gesungene» 
Cboral sprach H err Lehrer G ohr-G nttan  über 
„Weihnachten in alter nnd neuer Zeit." nnd er 
verstand es. die Zuhörer in eine feierliche W eih­
nachtsstimmung zu versehen, in welcher sie die 
„Weihnachtsglocken", gesungen vou Kindern der 
Schmollner Schule, gefangen hieltcn. Sodann

wurden m it H ilfe  des Skioptikon B ilder aus dem 
Leben des Heilandes und Ansichten aus dem 
heiligen Lande vorgeführt, wozu H err P fa rre r  
P rin z  die Erläuterungen gab. An geeigneter 
Stelle wurden Kirchenlieder gemeinsam gesungen. 
Z u  einer erhebende» Moltke-Gedächtnißfeier ge­
staltete sich der folgende Theil. Schüler der 
Schmollner Schule brachten ei» Wechselgespräch 
m it dazwischen gelegte» Lieder» zu Gehör, worauf 
H err Lehrer Jw ert-Schm olln  ein Lebensbild von 
M oltke gab nnd ihn besonders als den ruhmreichen 
Strategen feierte. I n  die Vaterlandslieder stimmte 
das Publikum  m it Begeisterung ein. H err P fa rre r  
P rin z  gab dann noch eine theilweise humoristische 
Schilderung chinesischen Fam ilien- nnd Volks­
lebens. Nach dem Wunsche anf ein frohes Wieder­
sehen am nächsten Familienabend wurde der wohl- 
gelnngene heutige m it dem Liede „Nun ruhe» alle 
W älder" geschloffen.

j  Th.-Papau, 10. Dezember. (Opfer des Alko­
hols.) Am  8. d. M ts . ist hierselbst die verw itt- 
wete O rtsarm e Franziska K. infolge übermäßigen 
Trinkens von Spiritussen nm's Leben gekommen. 
Die Genannte saß in betrunkenem Zustande auf 
einem Kleiderkaste» nnd fiel so unglücklich von 
demselben aus den Fußboden, daß der Tod auf der 
Stelle eintrat. D as Gesicht w ar ganz plattge­
drückt. D re i arme Waisen beweinen den Tod ihrer 
M u tte r.

Aüs der GeschMe des Christ­
baumes.

Der lichterstrahlende Christbaum steht am 
Weihnachtsfeste in unserm deutschen Vater­
lande im  Prnukgemache des Fiirsten wie in 
der Hütte des Armen als ein Zeichen der 
immergrünen, Licht und Segen spendenden 
Liebe Gottes. Zum deutschen Weihnachts­
fest gehört der deutsche Christbaum. Andere 
Länder entbehren ihn, und das Weihnachts- 
fest ist ohne Schmelz und Reiz. Vielen 
unserer Leser w ird  aber noch nicht bekannt 
sein, daß der Christbaum erst eine Einrichtung 
jüngeren Datums ist und noch keine lange 
Geschichte ausweist. Noch in den fünfziger 
Jahren des 19. Jahrhunderts war er in ge­
wissen Theilen des Vogtlandes, des Erz­
gebirges, sowie in manchen Gemeinden Süd- 
deutschlands noch unbekannt, und am Harz 
w ird  er in  vielen Dörfern nur da angezündet,

eine Zulage vou ihm erhalten und auf 
diese und sein Gehalt seinen Haushalt 
gründen. Aber bald tra f ihn schweres Un­
glück; vor etwa 4 Jahren erkrankte sein 
Vater —  ein anscheinend rüstiger M ann in  
den besten Jahren — an einem Krebsleiden 
und starb nach Jahresfrist trotz aller ärzt­
lichen Rettungsversuche. Die lange Krankheit 
hatte alle Ersparnisse vernichtet, der 
Kriminalkommissär Thiel konnte nicht nur 
keine Zulage mehr zn den Kosten seines 
Haushalts erhalten, sondern mußte 
selbst noch Angehörige unterstützen. I n  
dieser Lage ist er den Verlockungen der 
Sternberg'schen Agenten gegenüber schwach 
geworden. Diese Umstände und sein reu- 
müthiges Geständniß mögen sein Vergehen 
mildern, wenn auch nicht rechtfertigen. 
Sternberg aber mag sich die Vernichtung 
dieser Existenz durch seine Agenten auch noch 
anf sein Schuldkonto schreiben. — Von 
anderer Seite w ird  noch berichtet: Kommissar 
Thiel, gegen den jetzt die Voruntersuchung 
eröffnet ist, hat ein volles Bekenntniß seiner 
Schuld abgelegt. Die von ihm in Empfang 
genommenen Bestechnngsgelder überschreiten 
etwas die Höhe von 7000 Mk. Thiel 
erklärte, daß er aus seiner Leutnantszeit 
Schulden in Höhe von 30000 Mk. gehabt 
habe.

( B a y e r i s c h e s  N ä  ü b e r l e b e  u.) I n  
Bayern hat sich ein Kampf zwischen einem 
Räuber und einem Gendarmerie-Kommando 
abgespielt, der lebhaft an das italienische 
Briganteuleben erinnert. Bei dem Kampfe 
wurde der Gendarmerie-Kommandant Brand­
meier durch den Räuber M ath ias Kueißl 
aus Unterweikertshofen in dem WeilerJochen- 
brunn bei Altmüuster erschossen, ein zweiter 
Gendarm schwer verletzt. Der Mörder hatte 
dort, vom Hunger getrieben, nachdem er ein 
»aar Tage ziellos in der Gegend nmyerge- 
'teichen war, Unterschlupf bei dem sogenannten 
Fleckeubauer gesucht, der ihn auch aufnahm, 
aber gleichzeitig die Gendarmerie in  A lto-

wo Kinder im Hause wohnen; einer allge-fMünster benachrichtigte. Kommandant Brand
meinen Anwendung erfreute er sich aber noch 
vor 30 Jahren nicht.

Die ältesten Weihnachtsbänme, welche zu­
gleich Tannen waren, werden uns bestimmt 
erst in den Jahren 1604 und 1657 beschrieben. 
§in alter Schriftsteller Straßburgs hat 1604 
folgende Beobachtung aufgezeichnet: „A u f
Weihnachten richtet man Dannenbäume zu 
Straßburg in den Stuben aufs, daran 
hencket man roßen auß vielfarbigem Papier 
geschnitten, Aepfel, Oblaten, Zischgold, Zucker 
n. s. w ." Ein Theologischer Professor Dann- 
saner schreibt 1657: „Unter andern Lappalie», 
damit man die alte Weihnachtszeit oft mehr 
als m it Gottes W ort begeht, ist auch der 
Weihnachtsbaum oder Tannenbaum, den man 
zu Hause aufrichtet, denselben m it Puppen 
und Zucker behängt und ihn hernach schütteln 
und abblühmen läßt. Wo die Gewohnheit 
herkommen, weiß ich nicht, ist ein Kinder­
spiel." Doch nicht überall kannte man die 
Nadelbäumcheu am Weihnachtsfeste, so z. B. 
nicht in  Bayern, wo sie erst unter der Königin 
Karoline zu Anfang des 19. Jahrhunderts 
eingeführt wurden. Auf einem vor 100 
Jahren radirten Bilde des Nürnberger 
M alers Josef Kellner, darstellend: „Das 
Christbeschere» oder der fröhliche Morgen" 
steht in  der Ecke ein grüner Laubholzbanm, 
dessen bunte Verzierungen lebhaft an die 
Gegenwart erinnern. E in in der M itte  des 
buschigen StämmchenS hängender Engel trägt 
in  jeder Hand ein hellflammendes Licht.

Goethe feierte 1774 in Körners Eltern­
haus« Weihnachten unter einem aufgeputzten 
Baume m it, und 15 Jahre später läßt sich 
Schiller von seiner Lotte einen grünen Baum 
im  Zimmer ausrichten. Preußische Offiziere 
und Beamte führten den Christbaum 1815  
in  Danzig ein, andere um dieselbe Ze it am 
Niederrhein.

Heute beherrscht das Tannenbaumchen zu 
Weihnachten das Feld; es wurde in neuerer 
Ze it auch in Frankreich und in Nordamerika 
Mode und w ird  vo» den Deutschen blS znm 
Nord- und S ü d p o l, selbst auf den Schiffen 
aller Meere angezündet.

Mannigfaltiges.
(D  e r  K  r  i  m i  n a l k o m m i s s a r  T h ie  l). 

welcher jetzt ein reumüthiges Geständniß 
über sein Vergehen im Sternberg-Prozesse 
abgelegt hat, ist, wie die „Ostpr. Z tg." 
schreibt, auch in Königsberg i. P r. nicht un­
bekannt. Sein Vater war dort längere 
Zeit Divisionsprediger. Thie l selbst hat das 
Gymnasium besucht und das Abiturienten- 
Examen gemacht. E r wnrde dann Offizier. 
A ls solcher lernte er ein schönes, aber armes 
Mädchen kennen und verlobte sich m it ihm. 
Da weder er noch seine B rau t Vermögen 
hatte, konnte er als Offizier nicht heirathen. 
E r nahm deshalb seinen Abschied und tra t 
in den Berliner Polizeidienst, wo er gern 
genommen wnrde, da er die besten Zeugnisse 
hatte. Da sein Vater inzwischen eine gut 
dotirte Stelle erhalten hatte, konnte Th,el

meier machte sich sofort m it dem Gendarmen 
Scheidler nnd sechs handfeste» Burschen aus 
den Weg nach Jochenbrunn. Da der Bandit 
den nach Altomünster geschickten Bauern­
burschen hatte weglaufen sehen, war er so 
vorsichtig, daß er beim Fleckenbauern nur m it 
einer Hand aß, m it der anderen aber sein 
D rillingsgew rhr bereithielt. E r aß tüchtig 
und war etwa halb zwölf Uhr im Begriff, 
sich wieder zu entfernen, als es draußen an's 
Fenster klopfte. Das waren die Gendarmen. 
Sofort löschte Kneißl das Licht aus und be­
gab sich in die Küche, in der er sich schuß­
bereit postirte. Der Bauer öffnete die Haus­
thür, worauf die G endarm en m it ihren Be­
gleitern, m it einer Laterne versehen, ein­
traten. Sofort gab Kneißl Feuer, und der 
vorausschreitende Kommandant Brandmeier 
stürzte schwer getroffen zn Bode«. Bei diesem 
Schuß liefen die „handfesten" Banernburschen 
davon, Kneißl gab sofort einen zweiten Schuß 
ab und zerschmetterte damit dem Gendarmen 
Scheidler den Unterschenkel. Scheidler schoß 
ebenfalls, tra f aber nicht und stürzte nebe» 
dem Kommandanten zusammen. A ls Kneißl 
merkte, daß er keine kampffähigen Gegner vor 
sich hatte, tra t er aus der Küche heraus nnd 
überzeugte sich, daß der Kommandant todt 
sei. Der Schuß (grobes Schrot) hatte eine 
Schenkelarterie zerrissen und durch Ver­
blutung alsbald den Tod herbeigeführt. 
Kneißl versetzte dem Leichnam «inen Fuß­
t r i t t  und wollte nun dem am Boden sich in  
seinen Schmerzen windenden Gendarmen 
Scheidler vollends den Garaus machen, ließ 
aber auf B itten der Fleckenbänerin davon 
ab und entfernte sich. E r wandte sich nach 
Groß-Berghofen, wo er übernachtete. Erst 
zwei Tage später, nachdem er noch einen 
Bauern dnrch eine Schrotladung bedenklich 
verletzt hatte, gelang es in  Weunigmiinchen 
bei Maisach einer Anzahl Bauern, den 
Räuber zn ergreifen und der Gendarmerie 
zu überliefern.

(U » w e t t e  r.) Im m er mehr Hiobsposte» 
über die Unfälle, die das Unwetter der 
letzten Tage angerichtet hat, treffen aus dem 
Gebiet des Rheins, aus Süddentschland 
und von weiterhin ein. —  I n  Brüffe l sind 
infolge Unterspülinig dnrch das Hochwasser 
in einer Vorstadt zwei Häuser eingestürzt. 
Die Bewohner konnten sich noch rechtzeitig 
retten. —  Ein furchtbarer S tu rm  raste im 
Kanal. An der Südküste von England ging 
die See so hoch, wie es seit 30 Jahren 
nicht mehr der Fa ll gewesen. I n  Folkestone 
schlugen die Wellen bis in den Hafenbaynhof 
ein. Es war unmöglich, den Hafen von 
Dover zu erreichen. Einige Torpedozerstörer, 
die vor dem Hafen lagen, scheinen sehr ge. 
litten zu haben. E in Boot, das die Mann- 
schaK eines der Kriegsschiffe wieder an 
Bord bringen sollte, scheint m it den Matrosen 
untergegangen zn sein. —  Ueber bemerkens- 
werthe Sturm-Episoden w ird  aus Bayern 
noch gemeldet: I n  der Nähe von Moosburü 
an der München - Landshnter Bahnlinie



wurde der Sohn eines Bahnwärters, der 
«eben dem Geleise stand, durch den heftigen 
Sturm gegen einen gerade voriiberfahrenden 
Guterzug geschleudert und sofort getödtet. 
Etwas glimpflicher kam ein etwa sechs» 
whriger Knabe in München davon, dem ein 
ähnliches Unglück begegnete. Der Knabe 
wurde von einen» plötzlich einsetzenden Wind­
stoß erfaßt, in die Lnft gehoben nnd vor 
eine» Straßenbahnwagen geschleudert, der 
dem unglücklichen Kinde beide Beine ab­
fuhr.

Verantwortlich siir de» Inhalt: Heinr. Martina»« tn Thor».

Amtliche R o tiruugen  der Dauzige« Prodrrkteu- 
Börse

von» Montag den 10. Dezember 1900.
Für Getreide. Hülseufrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preise»» 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Proviston usanceinäßig 
von» Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbuut und weiß 764—793 Gr. 143 bis 151V, 
Mk.. inländ. bnnt 772 Gr. 142 Mk.. inländ. 
roth 734—772 Gr. 144—l46 Mk.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 732 
bis 744 Gr. 124 Mk.

G erste per Tonne von 1000 Kilogr. inländ 
große 686-722 Gr 131-137 Mk.. transito 
ohne Gewicht 80 Mk.

Erbsen .Per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
Blktona 143 Mk.

B o h n e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
121-122 Mk.

M a i s  per Tonne von 1000 Kilogr. transito
97 Mk.

R ü b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
Sommer- 227 Mk.

D o t t e r  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
150 Mk.

Heb der ich per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
135 Mk.

K l e e f a a t  per 100 Kilogr. roth 110 Mk.
K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3.85—4.42'/» Mk. 

Roggen- 4.35-4.32'/, Mk.
Rohzucker  per 50 Kilogr. Tendenz: flan. 

Rendernent 88° Transttpreis franko Neufahr- 
wasier 0.25 Mk. inkl. Saack Gd.

H a m b u r g . 10. Dezbr. Rttböl ruhig, loko 63. 
— Kaffee ruhig, Umsatz — Sack. — Petroleum 
still, Standard white loko 6,75. — Wetter: bewölkt.
12. Dezbr.: Souu.-Anfgang 8.04 Uhr.

Son,».-Untern. 3.44 Uhr. 
Mond-Aufgang 10.55 Uhr. 
Mond-Unterg. 11.17 Uhr.

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 12. Dezember 1900. 

Evangelische Kirche zu Podgvrz: Abends V,8 Uhr 
Adventsgottesdienft: Pfarrer Endeina,in.

rnäbrungzsiöi'ungen üsn Kinrksi'
Vvo ürrtUcken XnioritLteL xlLn-cnäe errielt
mit „jKLILLlvS'SI»". lraben in ̂ potlieken
ULä Oroxerieo. öaucr Lis., kerlin 80.16.

" "  M N S l M t t t  k S l lM
bevorzugt. vor liekliebe Dutt, der äom äer friscüen
Rlume gleiebt, maebt äicses aus-
erlesene Rxtrait 2 um IneblinZ uvi üülsllll,

L klasebe Llk. 1,50, Wr. 2,50, M. 5,00—10,00.

Thorner Marktpreise
vom Dienstag. 11. Dezember.

B e n e n n u n g

W e iz e n ...........................
R o g g e n ...........................
Gerste................................
H afer.................. ....
Stroh (Richt-)..................
He«.....................................
Koch-Erbsen..................
K artoffeln.......................
Weizenmehl.......................
Roggenmehl...................
B r o t ................................
Rindfleisch von der Keule
Banchfleisch.......................
Kalbfleisch......................
Schweinefleisch . . . .  
Hainmelsteisch. . . . .  
Geräucherter Speck. . .
Schmalz...........................
B u t t e r ...........................
E i e r ................................
Krebse...............................
A a l e ................................
D ressen ...........................
Schleie ...........................
Hechte................................
Karauschen.......................
B arsche...........................
Zander . .......................
K arpfen...........................
Bnrbrnen. « , » « « »
W eißfische.......................
M ilch................................
Petroleum .......................
S p ir itu s...........................

„ tdenat). . . .

lOOKilo

50 Kilo

2.4 Kilo 
1 Kilo

Schock 

1 4ilo

niedr.I höchst. 
P r e i s .

-  ^14»

80

1 Äter

-  50
1 
1
1 20 

40

Der Markt war mit allem ziemlich beschickt. 
Es kosteten: Kohlrabi — Pf. Pro

Mandel. Rothkohl 10-40 Pf. pw Kopf.
Blumenkohl 10-50 Pf. pro Kopf. Wirsingkohl 
5—25 Pf. pro Kopf. Weißkohl 5—30 Pf. pro Kops. 
Radieschen 0 Pf. pro Bund. Spinat 20—25 Pf. pro 
Pfund. Petersilie 5 Pf. Pro Pack. Zwiebeln 20 
Pf. pro Kilo, Mohrrüben 15—20 Pf. pro Kilo, 
Sellerie 5 -1 0  Pfennig pro Knolle. Rettig 10 Pf 
pro 3 Stck„ Meerrettig 10—30 Pf pro Stange' 
Wallnüffe 35-40 Pf. pro Pfd.. Aepfel 10-20 Pfl 
pro Pfd., Birnen 15—25 Pf. Pro Pfd..
Pflaumen — Pf. Pro Pfd.. — Gänfe 4,50—6,00 
Mk. pro Stück. Enten 3L0 bis 5Z0 Mk. pro 
Paar. Hühner alte 1,00—1,60 Mk. pro Stück, 
junge 0.80-1.40 Mk. pro Paar. Tauben 60—70 
Pf. pro Paar. Puten 3.00 -6.00 Mk. das Stück, 
Hasen 2,50-3.00 Mk. pro Stück.

M le ÜRmen äis HoüenLoHsrn-Veileben voll 
«s. k . SoHiwarrlosv Sillme, kgl. 

Roll., Rerlin, Uarkgraksustr. 29, gebraucht kaben, weräev 
äieses karkum Oas llrtkeil unss-

vor allen rer varnenwelt,
weleüer undeäinZt äas feinste Verstänäniss auf äiesem
L r  «okenrvllem-
Vsildien.

ä klaseks ßlk. 1.50, Alk. 2,50, M. 5,00—10,00.

, §r'K>. LlLsÄMÄe ,

M e n K S tte  ^  L L L L ?
Vsuts2klanil8 grvssts» 8pov!«lge»«cktlf1

» l ü S k t S  »  k -  S M I l l  m .»
Reiprixersirasse 43, Loks li.vk̂ r»ken8irnL36. 

in 6re/ekr

Es wird hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß der Gewerbetreibenden ge­
bracht, daß auch in diesem Jahre aus 
dem hiesigen Altstädtischen Marktplätze 
in der Zeit vom Montag den IV. 
bis einschließlich Montag den 
L4. Dezember ein

Weihnachtsmarkt
unter Benutzung vollständiger Buden 
«Mattet ist, deren Aufstellung im 
Lause des 15. Dezember bei unserem 
Polizei-Inspektor anzumelden bleibt. 
. der Marttstände
wird am 17. Dezember, vorm. 9 Uhr, 
erfolgen sodaß d.e Buden noch m! 
d,esem Tage aufgestellt werden. ^

Am 24. Dezember muß der Markt­
platz von allen Buden, Tischen und 
dergl. bis 6 Uhr abends vollständig 
geräumt und jeder Budenplatz ge­
säubert sein.

Auswärtigen Gewerbetreibenden ist 
der Besuch des Marktes zum Zwecke 
des Verkaufs nicht gestattet.

Thorn den 8. Dezember 1900.
Die Polizei-Berwaltnng.

Wasserleitung.
Die Aufnahme der Waffermesser- 

stünde für das Vierteljahr Oktober- 
Dezember beginnt an, 1S d. M ts .
Die Herren Hausbesitzer werden er­
sucht,die Z ugänge z. den Waffermeffern 
für die mit der Aufnahme betrauten 
Beamten offen zn halten.

Thorn den 6. Dezember 1900.
Der M aM rat.

Bekanntmachung.
Die im vorigen Jahre mit gutem 

Erfolge hier eingerichtete Schiffer­
schule wird für den kommenden 
Winter am Montag den IV. d. M ., 
abends 6 Uhr, in der ll. Gemeinde­
schule (Bäckerstraße) hierselbst wieder 
eröffnet werden.

Der Unterricht wird, wie früher, 
an den Wochentagen nachmittags 
von 6 bis 8 Uhr ertheilt werden und 
außer den bisherigen Fächern (Rechnen, 
Handelslehre, deutsche Sprache, Geo­
graphie, Schiffbau, Gesetzeslehre, 
Schiffs- und Samariterdienst) auch 
noch Maschinenlehre umfassen.

An Schulgeld für den ganzen 
Kursus werden 3 Mark für jeden 
Theilnehmer erhoben, welche zu Be­
ginn des Unterrichts von dem Leiter 
der Anstalt Herrn Lehrer kramsol» 
werden eingezogen werden.

Anmeldungen von jüngeren und 
alteren Schiffsbediensteten und Schiffern 
werden von den Herren Hafenmeister 
LUx und Uferaufseher IVolldolOt 
entgegengenommen.

Die b,s zum 17. d. Mts. ange­
meldeten Theilnehmer wollen sich zur 
Eröffnung der Schule pünktlich in 
der ll. Gemeindeschulr einfinden. 
Fernere Anmeldungen nach Eröffnung 
der Schule werden noch bis zum 2. 
Januar 1901 zugelassen.

Thorn den 9. Dezember 1901.
Das Kuratorium 

»̂er Tkoruer Schifferschnle.
Bekanntmachung.

17. d. MtS., vormittags 
U  Uhr. findet auf dem Hofe des 

-̂azareths der Verkauf von ans- 
geionderten Badewannen, eisern, 
^ettstellen, I Handwagen >md 
Wnstige» Wirthschaftsgeräthen. 
wwie Eisen, Lumpe,» und Pack­
listen gegen gleich baare Be­
zahlung statt.

Garnisonlazareth Thor».,  Garnisonlazareth Thor».

8«tk> W i M  M « t M
m und außer dem Hause zu soliden 
Preise» empfiehl»

«  v»lkov,»»I, Hotel Museum.

MImgMkN IM
LlarLipall-Llanäeln gross kick. 1,50^ 
^vola-bkaväelu „ 1,40 „
Llettiver kuckerrueker „ 0,32 „ 
Losenvasser l̂ tr. 0,60 „
Lakao- l̂asse, ^  kfä.-lakel 0,45 „ 
LaLao-Lollverturo, ^  äto. 0,50 „ 
Lakao-öllcter, kick. 0,30 „ 
Oitrouat (Lueeaäe) kkä. 0,80 „ 
Lövixsd. klanämarripan „ 1,30 „ 
IbeeLollfokt ,» 1,40 „
rallllerrballlli-Lisriuits „ 0,60 „ 
lannolldaum-I^Lebte, Zerippts

kaek 0,35 „ 
vesxl. xeärobte kaek 0,40 „
rraudrosiriell kkä. 0,80 §
l'rLlldrvsrQev, extra keiv „ 1,00 „ 
Lekaalmanckelll la „ 1,20 „
keixeir, primak. Lrdell  ̂ „ 0,70 „ 
k'eixvll, prima Lmyros „ 0,30 „ 
l)Ltt6lll,teill8lMaroeealler,» 1,00 „ 
vatteln, feinste Kalifat „ 0,30 „ 
Datteln in Kartons per 8ebtl. 0,75 „ 
Rosinen Ikyrs. kkä. 0,40 „
Rosinen Oarad. „ 0,50 „
Rosive», extr. xr. 6arad. „ 0,60 „ 
Lrrllairrosinen, keinsts „ 0,60 ^
« o k » ,  sebönor dlarror „ V,40 „
«lokn, seböner v̂ eisser „ 0,40 „ 
RoviZs r̂up „ 0,25 „

ü r .  v « L ö ? ' 8
Backpulver kLekeken 0,10
Backpulver, lose ^  kkä. 0,40 „ 
Reese's Laelrpulver kkä. 0,10 „ 
Reese's Rackmebl „ 0,40 „ 
kuääinZ-kulver, 3 käekeben 0,25 „ 
„^mdro8iL"-6bl6epuIverkfä. 0,25 „

k r k 8 8 - I I e f s :
Ltettiner äopp. kfä.
Ltettiner eint. „
viamantmekl „

6V4 kkä.
Kaiser-^U82U§ kfä.

6 '/. ktä.
^eiLeiunebl k̂ r. 1, xum 

kuebendaekev, ^  Zentner 
xleiek 6V4 kfunä 

küaurneu, xrosse krau?, kfä. 
kllaumen, grosse Kalif. „ 
küauinen, xrosse türk. „ 
küaumen, türk. k»kä. 0,20 u. 
Laekobst, feinst. ßescbLlt ktck. 
Raekodst, Qualität II „

0,60 .ik 
0,40 „ 
0,18 
1,10 „ 
0.16 
0.90 „

0,75 .. 
0,50 „ 
0,40 „ 
0,30 .. 
0,25 
0,50 „ 
0,30 „

N k k -la g g r
L« OrixillLlpreissn 

äsr Lönigsbsrzer Lfies - Lompagwe 
kkä. 1.90, 2,40, 2,75, 3,00 u. 4,00 
rds«-6rns8 kkä. 2,00 „

s iÜ 8 8 8
IVallllüsLs, Lanr. xrosse 

Carbols kkä. 0,40
V688l.kran2 . prima Oornes „ 0,35 „ 
DesZl. deste rumäniseke „ 0,30 

^ 0 ,4 0 ,.I^amdertnüsss sieil.

Haselnüsse) lanZ. neapol.kfck. 0,60 
karanüsse, feinste „ 0,50 „ 
Apfelsinen, vükessina vtrck. 1,00 „ 
Oitrvllen, Alessina v trä . 0,85 „ 
Span. Weintrauben kfä. 0,70 „

dervelat^urktLraunselr^. „ 1,50 „ 
Llett^vurst Rranseluv. „ 1,10 „
Rauelreuäen Lraunsebvv. „ 1,00 „
Zervelatwurst RuAenw. „ 1,50 „
I-eberwurst ^bürinZer „ 1,00 „
Rotbwurst IbürinZer „ 1,00 „
Frankfurter Würste kaar 0,25 „ 
kraukf. Würsteben, Lückss

ßleieb 10 Stück 1,25 ..
komm. dänsebrüste kfä. 1,80 
^oebovis-kasre Rnekss 0,65 
änckovis, deste Odristiani»

61as 0,40
Lronen-Rummer, 1 Lüedse 1,75 
Velikatess-Rerinxe, 4 L.iter-

Rüedse 2,25 „ 
Laräbllen la. kkä. 1,20 „
korneü öeek, 2 kkä -Luedss 1,30 „ 
OedsenLUNLe, 1 kfck.-Lüedse 1,50 „ 
vesel. S I»kä.-8üeks6 3,35 „
OesLl. 3 krU.-vüeNse 4,50 „
kluss. Kaviar Rtck. 8,00 „
Rumperniekel, Brot 0,25 „

kkaunsekw. Lemüse- 
Xonserven:

2 ?kä. junge Lrbseo 1 0,60
2 ,, ,. » H 0,50 ,,
3 „ kleine junZe Lrbsen 0,80 „
2 „ juoee Laiser-Lrdsen 1,40 „
2 „ ,, Sednittdobnen 0,40 „
5 „ „ LeluMdoknen 0,90 „
2 ,, ,» Wacdsdodnen 0,50 „
2 „ „  Lreckbodnev 0,45 „
2 äesZl. kodlrady i. Ledeiden 0,45 „ 
2 „ kodlrab^, §an26 druckt 0,55 „ 
2 kkä. junZ. xem. 6emüss 1,00 „ 
2 „ StanZen-SparZel 1,30 „
2 8tanZen-8par§eI, mitte! 1,50 „
3 „ StanZen-SparZel, prima 2,25 „
2 „ RreeksparZ. m. köpfen 1,20 „
2 „ öreedsparZe! ll 0,90
2 „ j. Lrdsen u. Karotten 1,00 „
2 „ kfelkerlinAe 0,80 „
2 „ ekampiZnon 1,40 „

Letter kompol- 
früekle:

2 kkä. Mrabellsn 1,10 ̂ ll
2 „ Reineklanäen 1,25 „
2 ^ Aprikosen 1,30 „
2 „ KLrseden mit 8tein 1,10 „
2 „  kirseden odne 8tein 1,40 „
2 „ krädeeren 1,60 ̂
2 ,» xenüsedtes kompot 1,60 „
2 „ weisse Rirnen 1^0  „
2 „ rotde Rirnen 1,30 „
2 „ kürsiede 1,80 „
2 „ RÜaumen 0,90 „
kirscden i. KssiA ̂  ausAe  ̂Rfck. 0,60 „ 
Rirnen i. Lssi§ ) wo^en „ 0,60 „ 
Oeläe's, mit versedieä. Ossedmaek, 

Vi 6las 1 .2S, V2 Olas 0,75

SrimMtltedv kfewÜ8v- vvck Lomxot-k'rsivlltv «lock auol»
i»  1 nnck 4  ktaiLll-LsielrsvL sn  dnden.

LultrSxe »der 20 Uark veräsn  naed auswärts krauLo tzelitzssrt.

S k i ' .  L S 2 .

Dar! KaLrlss,
2 S  ' M W  S i o k u l r i n a v k e i ' s i i ? .  W b  2 6 .

Gr. möbl. Zim. z. v. Junkerstr.7, III, r.
^ k L Pferdeftälke mit Boden- und 

das plätten und uähen kann, sofort I Waaengelaß sofort z. vermietheu. 
gesucht. Brückenstratze 11, H . l Coppornikvsstr. U .

Mm« m lS» Mk.
au»

kreuzsaitig, Eisenpauzerkoustruktion» großer edler Ton, 12 
Jahre Garantie, koulante Theilzahlungen, empfiehlt

O .  V .
Vertreter der kgl. Hofpianoforte-Fabrikanten V. v se k sL e in  und 0 u z , ,s n .

Zu Winterknren empfohlen.
Wasserheilanstalt, Pension «. Nervensanatorinn» (keine GeistcSkr.)!

V e N c i e n q u e l l  o d ° r S i .
Dirig.: Privatdozent vr. Breslau. Nervenarzt.

Assistenzarzt: o^. r.uNa, (wohnt in der Anstalt). 
Prospekte d. d. Bes. osiiria«,. — Telephon Nr. 5.!

S c h a u k e l p f e r d e ,
Schultaschen, Zigarren ° Etuis, Portemonnaies, 

Jagdtaschen, Reise - Utensilien
zn Weihnachtsgeschenke«, "DR empfiehlt

X. ? .  8 e M d M l . R > k m e r - u . § M t t « s t r .
___  Gerberstratze Nr. 23._____________

Formulare
M  ln O iv ir tW g st lic h e il  B n c h s S l im g ,

als:
Ernte- und Aussaat-Register, 
Ausdrusch-Register, 
Milch-Tabelle u. s. w..

Getreide-Journal,
Tagelohnbuch,
Vieh-Journal, Futter-Tabelle,

Ml- jck« ROk ««!> i« iklietW» Stäke ,ed»,ä>.
liefert korrekt und prompt die

k .  l l o m d M s k i ' E ? A P r M l l i ,
Thorn, Katharinenstraße 1.

»l k I I k I I I I I ! I I I I I I t I l I I k I > I I I l I

I l l t z M h p I l l o ' ^ M p i e 8 8 b l l
kür IIsk-, ltopk-, kein-, HsZeN' vnä üerr-tlmedlüZS.

vlsiden vlola S»o«U«>» okoa ^ooor xsim wann.

l lM M v p k o «  - K M L K tzroH e» im ä K u lle r
krosMte nsvd prok. Lolckeokeliker. Prospekts 

gratis n. L-anko. xrati, a. LsnLo.
VorkankssteU« in ILvrn: Sustav W«»oe.

velltselie Illermvplior-LLtievZestzllsedLkt, kerlill 8iV. lü.
I , t > t I > I > l ! l I I I > > I I > I > > I I > I I l I»

V 0 M
V, Kilo genügt 111» 100 7»»sva 8

F//» o-s/'^sr/st, okass »Ä/r //or/lsns eaeao /V/» ^
tlls//o/>s/> 0a-?ave/r a//s/r a/rc/o/'o/r Sok/'ll/r/ls/r ^o r̂/ /̂s/lS/r 

/st oE/-a/t, »*v/-/se/?/noc-ts/7ch / E t
«,/rr/stots se/?/)6// öo/'s/w/. //or/ts/rs 0<reao 

//r </s/r So^a^to/r S/oe/»-0e/>soo, o/oma/s /oss Ks^al-//, 0»/
/oss oEv«<oFo^om Saeao <//s st,/e üc/a//tät öS?At.

Bromberger Vorstadt, nahe der 
Stadt, sind 2 Wohnungen von Stnbe 
und Kabinet von gleich oder später 
zu beriniethen. Näheres ^

Mettienstraße LSV, S Tr.

Wohnnng
des Herrn Generalleutn. v. ReitLen- 
stein, Mellienstr. 103, parterre, zn 
vermiethen. bkokMo.

S O ll l l t t s o lru lL Q ,
K o l t u g e v  Ktahlwaaren,
klei8eIl8eI>lleiömL8e!n'uell

empfiehlt zu billigen Preisen
.1. Martlueltt, 

EisenhanLlnng, Thorn.

neueste Zluster, in grösster 
^luswalü dilli'Ast bei

L .
e « p p v r » I K « 8 8 t r .  X r .  L S .

LahiizchliingchHtt
für Minderjährige 

(bis zur Vollendung des 21. Lebens­
jahres, B. G. B. 8 1,4) 

sind zu haben.
V. Vvmkrymki, K«ch-rulkkrei,
___________Thor«.___________

H ä c k s e l
S,50 Mark pro Zentner franko
Bahnstation Radosk hat abzugeben.

Dom. Golkowko,
per Szezuka Westpreuße«.

G e r c h tc h r . N r .  W
ist der neu ausgebaute

große Eckladen
nebst angrenzenden 4 Räumen, zu 
welchen noch von der Zwinger-Str. 
aus ein besonderer Eingang führt, 
nebst

große» Kellereien 
nnd großem Pferdestall

zur Ausspannung,
von sofort preiswerth zn vermiethen. 
Näheres bei

L L v s s r » H » a L ,
______ Heiligegeiststr. 12.

Laden Tz
und Wohnung vom 1. April 1901 
zu vermiethen. Auskunft in der Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung._________

S  gut möbl. Zimmer u. Bnrschen- 
gelaß a. W. Pferdestall sofort z. v. 
_____________Gersterrftraffe 1S.

ßmsl-M. Nirt.-M»»z,
Bromberger- und Hosstr. - Ecke, be­
stehend auS 6 sehr geräumigen Zim. 
und allem Zubehör, sowie Pferdeftall 
und Wagenremise, ist von sofort zn 
vermiethen. Auskunft ertheilt L u6o , 
Ulonenftraße 6.

ß m s M W t W m g ,
9 Zimmer und allems Zubehör, zu 
vermiethen. W ogner,
____ _________Brombergerstraße 62.

Eine Wohnnng,
Altstädt. Markt 29, L. Etage, von 3 
resp. 4 Zimmern, Küche rc., ist vom 
1. Januar künftigen Jahres zu ver­
miethen. Zu erfragen bei k. KLarur- 
kivwior.

Versetzungshalber
ist die von Herrn Hauptmann 8oll- 
mann innegehabte W ohnung, be­
stehend aus 5 Zimmern nebst Bade­
stube und Nebenräumen, Bromberger­
straße 46 zu vermietheu.

Bersetzrrngshalber 
ist die Wohnung von Herrn Major 
Lolcksn, Gerstenstr. 16, 2- Etage, 
4 Zimmer, Balkon, Entree und Zu­
behör, renovirt v. sogleich z. vermiethen. 
Zn erfragen Gerechteste. 9.



»  Mel-. HlPi-. MmmellMtl. I»
> W !  I _________________________________________________________________________ ^ S l r ' o v a i r ü s t i ' a s s s  7 .  " M U  ß  A M

I'adrrääer - V erlosunA. Bereits am 29. Dezember cr. kommen in der KünSgsdvrgsp 'rk ro^gs^sn-i.o tto i'Iv  4 5  erstklassige Herren- und Damen-Kahrräder. 
ferner 1555  Gold- und Silber-gewinne im Werthe von 1 8 7 5 0  M ark zur Verlosung, Lose ä 1 Mk., 11 Lose 10 Mk., Losporto und 
Gewinnliste 30 Pfg. extra, empfiehlt die General-Agentur L.ao «lolfss, Königsberg i. Pr., Kantstr. 2 , sowie hier die Herren: 6. Dom-
kronski, „Thorner Presse", Älarikesius, Lalke Slowerlk, 0skar vrawort. I n  P a p a n : «lokaun ^assiolewskl. W iederver- 
käufer werden überall bei Aufgabe von Referenzen angestellt.

Zur 1. Klasse
der

M . fichl. «rech. M n ie
sind noch

Viörlöl-i.088 3 !2 ki!I(.
zu vergeben.

6on8e k o ro « 8!<H,
Königl. Lotterie - Einnehmer, 

________Briesen W pr._______

Es werden täglich
auf den Brandflächen 

des Schutzbezirks Nudak 
von 9—12 Uhr vormittags von 
meinem Holzwärter Vvuvwior an 
Ort und Stelle

StlllM ll. Ztrlllllljhllllftil
freihändig verkauft.

O ttlo tsch in , 5. Dezember 1900

Holzhändler.

«klmieH K ssM
Photograph

des deutschen O ffizier-V ereins, 
mehrfach präm iirt,

IlM », KLt>iLriii8N8tr. 8
liefert nach jeder mir eingesandten 
Photographie eine künstlerisch a u s ­
geführt-, fast lebensgroße

O  V erg rö ß e ru n g  A  
in Kreidemanier 

zum Preise von 12 M ark an.
Zu Weihnachtsgeschenken be­

sonders geeignet, bitte ich Aufträge 
darauf bald machen zu m.

Geschmackvolle Gin chmrrng 
der Portraits zn billigen Preisen.

Alle Sorten feine, weiße u. farbige 
Kachelöfen besten Fabrikats, feuerfest 
uud haarrißfrei, mit den neuesten Ver­
zierungen, Einfassungen und Mittel- 
simsen, ferner Kamine und alle 
Muster altdeutsche Oefen hält stets 
auf Lager und empfiehlt billigst

Uoopoiü VSIüttor, 
Brückenstraße 24.

ksttfellei'n- 
keimgui,g8LN8lslr

Cnlmer-Chaussee 16
(im Hause Roggatz)

Vorzügliche

Tafel-Butter
per Pfund 1,30 Mk.,

f f .  K a u e r k o h l ,
(eigenes Fabrikat), 

S r d s s n ,  gutkochend, 
Bratheringe, 

Delikateßheringe, 
Neunaugen,

Aalbrikeu, 
russ. Sardinen, 

Rollmops
sowie

Pflaum enm us
in bester Qualität empfiehlt

J u l i u s  L L N I L v r ,
Mocker, Lindenstr. 5.

Klkimliolr,
in Kloben und gespalten, kern- 
trocken, sowie

Akinkoblen,
beste oberschlesische Marke, liefert 
billigst frei Haus

Oskar lliammor,
Fernsprecher 216.

ÜRpsKN II. rSNÜR
offerire jederzeit zu billigsten Tages­
preisen. Bei größeren Posten Engros­
preis.

Aufträge zum Weihnachtsfeste 
erbitte rechtzeitig.

N o d s r t  M a rk u s ,
S olda«  Ostpr.

Der total Msveckauf - bl. 8lle>io»olslli
bietet Gelegenheit zu sehe günstigen Einkäufen, da das große Lager 
________ AM" schnellstens geräum t sein muh.
F r a n z . H aarfarb e

von Ivan kadül in P a r is .
Greise und rothe H aare sofort 

braun und schwarz unvergänglich echt 
zn färben, wird jedermann ersucht, 
dieses neue gift- und bleifreie Haar­
färbemittel in Anwendung zu bringen, 
k Karton 2 ,5 0  Mk.

Lockenwasser
giebt jedem Haar unverwüstliche Locken 
und Wellenkräuse. s  G la s  1 ,0 0  Mk.

Bartpflege
ist das beste für schöne Herren-Bärte, 
giebt haltbar gutes Fayon, macht 
weich ohne zu fetten, k G las  1 ,00  Mk.

" ' „"Hmile
entfernt binnen 10 Minuten jeden 
lästigen Haarwuchs des Gesichts und 
Arme gefahr- und schmerzlos, a  G las  
I  V- Mk.

R M n Bart'Ms
befördert bei jungen Leuten rasch einen 
kräftigen Bart und verstärkt düunge- 
wachsene Bärte, k G las  2 ,0 0  Mk.
Leberflecke, Mitesser, Gesichts­
ro s e  und Sommersprossen, so­
wie alle Unreinheiten des Gesichts 
und Hände werden durch

B m W t's N im M
radikal beseitigt und die rauheste, 
sprödeste Haut wird über Nacht weich, 
weiß und zart. s  G las  1 ,50 Mk.

M rken-K opfw asser
hilft am besten gegen das DüttN- 
werdeu -e r  Kopfhaare, kräftigt die 
Kopfhautporen, sodaß sich kein Schinn 
wieder bildet.

Ist allein ächt zu haben ä Glas 
1,50 Mk. und 2,50 Mk. bei

«f. v . Salomou, Bachestr. 2 .

väe8 ttüknerauxe,8orL- 
I Knut unä >Varro wirä in 

W »  kürrestsr 2eit äurek 
WM blosses veberpiuseln mit 

ä.rükmllekslkokannlen, 
allein eeklon ^potkeLvr 

L a ä  1 aue  r'seben llllknerauFon- 
mittel aus äer Lronen-^potbeke in 
öerlin slekvr anä sekmerrlos bs- 
svltlxt. vasselde bestellt aus 10 
Krannn einer 25o/o Lalirylkolloäium- 
1.03UNA mit 5 ^eutiZranirn Hank- 
extrakt. Karton 60 kkZ. Depot in 
äsn meisten ^potlleken._________

?« p p en ztu b en -  
»  »  »  k a p eten

in großartiger Auswahl
empfiehlt

S e l t n e r ,
__________Tapeten - Handlung.

L o l l ö n l l s i t !
Hartes, rvluvs 0e8lekt, klon- 
ÄeuL sellönei- Leint, rosiges 
Auxenäkrlselles ^ussvkvn, 
sammelwvlello Haut, wvlssv 
Lllnäo in kurzer 2eit erhielt 
man äuroll

L , a r » a - K 6 L L s
VON Halm L llL886lbL6d, vl'tzsätzll.
Lestes ULttel §6^en Lommer- 
sprossev, rotlle Kleeken unä 
kiekelu. L 8t. 50 kk§. bei 
k. Laslnor, k'rieärLellstr. 10/12.

Uistiib llontsMs-
klW lllM ,

UiM-IjMiimdilelin
mit vor êdrucktem Kontrakt, 

find zn haben.
K. vMdrovsv'seiis L M ä iM m j,

Katharmen- n. Friedrichstr.-Ecke.

- ll.
Schuhmacherstr. 34, I, empfiehlt sich 
bei vorkommendem Bedarf.

L .  U v n t e r .

Q s b r . Ls>vs
Culmerstr. 20 Tapezierer unS vekoraleure Cullnerstr. 20

empfehlen ihr großes Lager in

Wkl-, ZMgrl- Nil Mkmmll»
S b  jeder A rt, 'V v

in gediegener Ausführung zu denkbar billigen Preisen.

Uebernahme kompletter Wohmlngsernrlchtttttgen,
sowie

jeder i»S Tapezier- und Dekorationsfach schlagenden Arbeit.

I 'M "  ' 'A

Loso
zur 11. Notheu Kreuz-Lotterie:

Hauptgewinn 100000 Mk., Ziehung 
vom 17. bis 21. Dezember cr.. 
L3,50M k.;

zur Köuigsberger Thiergarten- 
Lotterie; Hauptgewinn i. W. von 
2250 Mk., Ziehung am 29. De­
zember cr., L 1,10'Mk.; 

ö"? Pferde-Verlosung
m B a-eN 'B aden; Hauptgewinn 
im W. von 30000 Mk.; Ziehung 
am 31. Dezember cr., 1,10 Mk. ; 

zur 7. B erliner Pferde-Lotterke; 
Hauptgewinn im W. von 10000 
Mk.; Ziehung am 11. Januar 1901, 
L 1,10 Mk.

zur 2 . Geldlotterie in Mühl- 
hausen (T h ü r .) ;  Hauptgewinn 
100000 Mk.; Ziehung am 25. J a ­
nuar u. f. Tage, L 3,50 Mk. 

zu haben in der
Geschäftsstelle der «Thorner p rrjft*  '

Prima Roggcnkleie.
feine Wcizenklkie. 

Weizenschaale.
Nübkucheu,

Leinkuchen, 
Leinkuchm-Mehl, 

Hafer, Gerste, 
Erbse» n> f. w.

offerire billigst.
k k .  S a L a i r .

MKKSSKKSSSSSSKKSSKSSSKKSSKKSSKKSSSSSSKi

P M W r  Nil dilltzN W>iNl!litsi>siirNi.
u .  i» .

Hiermit erlaube ich mir ganz ergebenst, aus meine

Kunstanstalt
ß siik M M W  V erM n N p li lillil Mcklkik« ß
Z a»s LtillliNi lillil W in
<!> aufmerksam zu machen.
A Jahrelange, tüchtige, fachmännische Erfahrungen, sowie gediegene 
V praktische Einrichtungen — allerneueste Apparate und Jnfirumente — ^  
<!> setze» mich in de» Stand, auch den weitgehendsten Anforderungen in U  
K jeder Weise genügen zn können. P
"  Meine Preise sind äußerst mäßig und habe ich es mir zum Grund- U

K

,t> satz gemacht, nur
erstklassige künstlerische Arbeite« <«-

. . .  - -  — 0- 
zu liefern. Um jeden von meiner Leistungsfähigkeit zu überzeugen, bin P  

K ich bereit, den ersten Auftrag MH )!< aus Vergrößerungen V  8;
^  trotz meiner mäßigen Preise mit 20Vo R abatt zu liefern. d
K Ich bin fest überzeugt, jeden dadurch dauernd zu meiner werthen U ... ... U

'ii-<?-

Feinste frnnzSMe WatlnUe,
illanbotst u. 6orns8 0s moukon,

Z  kM. W lalitN , NsiNikN Nll l-MbiklllliNS,
U  f e in s t e  T r a u d r n r o s t n e u ,
A  8UN ekoix u. imperiaux,
M  lose und in Kartons.
r  leiN ls IW ll, «SkNN-llM Ill, ZNNllö,

ß !K  AllNllN, MöklNlilNli« SliiiN Nll SlllirSM,
UM » ausljesnchte

Marzipan u. billige Mandel»,
v e r lin e r  fisn lg iru rd en ,

K  feinste Liwitolnäsa unä Konfitüren
D  lose«. in Kartons, tinsache«. bessert Dualitäten
M  em pfiehlt

S .  v .  A ^ Ä o L p d .

Kundschaft zu zählen.
A Hochachtungsvoll

S L d r l  S o » s . t l » ,
Photographisches Atelier,

Nenstädt. Markt, Gerechteste«;;- Nr. 2.
K M .

o- 
>!/

0/ 
d

Bitte um Besichtigung meiner Ausstellung Elisabeths^. 5  U 
im Hause des Herrn ^Vlvsv.

Hlis billiO K raftfutter fm M t ,  AilllllliA l 
Schsft «st W icke isj

MW-MmIli-kM!
Deutsches Neichspatent N r. 70  0 3 2 . 

knalyso ller König!, t.anl!v,!rtdsodaft!!oken äkaclkmis in ttokonlleim.
krotela Ô gO/o, stielrstotkLreie LxtralrtsloLks 5 7 ,/§ ,

cksvon e s .  4 0  o/o Luekor. .  ̂ .
Es erhöht die Freßlust und Leistungsfähigkeit der Thiere, ver-, 

leiht ihnen schöne volle Form und glattes Haar, verhindert Kolik und s 
andere Krankheiten, weswegen es bei der Armee, Königlichen Marställen, 
Gestüten und in der Landwirthschaft allerwärts eingeführt und hochge­
schätzt ist. Man giebt davon an:
Pferde pro Kopf und Tag 3—5 Pfd. unter Abzug der gleichen Ge- l

Wichtsmenge v. d. Haferration.
Mastvieh pro Kopf und Tag 8 Psd. ^ « - 8  -L.
Milchvieh „ „ „ „ 5
Masthammel, starke 1'/. „
Hammel ., „ „ „ 1  „ l r - L -
Schweine pro Tag u. 100 Pfd. lebend Gewicht H 'L

IV2 Pfd. /  1  D 'L
Die Ersparnitz bei Anwendung dieses hervorragenden Futter­

mittels ist daher bedeutend.
Bestens empfohlen durch die bedeutendsten Professoren, wie Klasse kor, z 

lttilm, Pott, Namm.
Jahres-Umsatz pro 18 0 0  in Deutschland schon weit

—— -  ü v e i »  L  M L L L L s »  -------
Billigste Frachtsätze. Prospekte gratis.

s L :  G. m. b. H.
v s n L L g .  Komptoir: Nengarten 26.

Prival-M ittag-
und Aberrdbrottisch

billig zu haben Fischerstr. V.

ohnungen
von sofort oder 1. April zn vermiethen. 
Zu erfragen M arienstr. 7, I.
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2ar srndtzksn uaä gv8o1lMLolLV0l!6ll n̂ksrligung von:

i
I lstzivkartev

I Isvrksrtkll
V M Iiväb rn

doseUsellatteu v1<».

owxüedlt sioll äiv

K. ÜWdll>«rj<î °̂  SNiisrillllinsl.
8 B

1

D
H
K

I S
filr?sstl!okkottbn, Vsrsins» Krankenköusdr Kevf. kok. lladatt!

//r asm 
nässka/ksn

-,'///§s? o. -slömm- 
//e ŝ/' a/s F/s?/ 

Von 10 kf. pro /̂ia 1.. an.

LL«.»vtxssoLLkt:
LsilüiIl.,I,imsu8rr.13a
SvLtIS7S 70«1xs»o 
vontralxosolL. (44 in 
RerUn, 26 i. ä. kroviv?-.) 
nedst Weinstuben' unä 
über 1 2 0 0

in Velltsevlanä. 
-̂ usr. iUustr. preise 

W___ coursnl Lrnl u.kre.
vswelrl Msr's

(iLUt lsürst LiswareL'« Worte „Nationaleet» LnL".)̂
Mials in Idorn bei Kerr3 KSrmss.

«lisavechstr. S
ein Laden
vermiethen.

mit W ohnung zu Riidlirtes M krziiMk
zu vermiethen. Bachestr. 10 , pt.

Druck und Verlag von C. Dombrowski . i n  Thorn


